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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 14 Thlr. 
für ganz Preuß N 


Beſtellung en 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Amtliches. J 
Berlin, 28. Auguſt. Se. K. H. der „Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Alen nä 4 Res Gondgerichtö-Affefior 
Kremer in Köln zum Land erichts. Rath in Elberfeld und den Landgerichts. 
Aſſeſſor Rum ſchoettel in Trier zum Landgerichts Rath in Trier zu 8 ; 
fo wie den Magiſtrats⸗ Afſeſſor W eden am mer zu Eilenburg im Reg —. 5 
Bezirk Merſeburg, dem Beſchluſſe der daſigen Stadtwercrbneten. Berlamm ung 
gemäß, auf eine weitere ſechsjährige Amtsdauer als unbeſoldeten Beigeordneten 
der Stadt Eilenburg zu beſtätigen; ferner dem Premier, Lieutenant Freiherrn 
von Brenken vom Kaijer Alexander Garde⸗Grenadſer⸗Regiment (Nr. 1), die 
Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Johanniter ⸗Malteſer-Ordens zu 
eilen 


25, d. von Neu-Ruppin in Potsdam eingetroffen und vorgeſtern nach Frank. 
furt a. O. abgereiſt. 


von Tep 

Abgereiſt: Se. Exzellenz der Stagts- und Minifter für Handel, Ge⸗ 
werbe und öffentliche Arbeiten, von der Heydt, nach der Provinz Preußen; 
Se. Exzellenz der General-Lieutenant und Inspekteur der techniſchen Inſtſtute 
der Artillerie, von Kunowski, nach Stettin; der Wirkliche Geheime Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath und Miniſterial⸗Direktor Delbrück nach Süd⸗Deutſchland. 


Deut ſchland. 

Preußen. (Berlin, 27. Auguft. [Vom Hofe; Man⸗ 
cherlei.] Ueber das Befinden des K nigs erfahre ich aus Pots⸗ 
dam, daß der hohe Patient guten Schlaf und den beſten Appetit 
hat. Die Nachmittagsſtunden, und zwar von 4 Uhr ab, bringt er 
gewöhnlich im Freien zu und fährt dieſerhalb gewöhnlich nach dem 
bayriſchen Hauſe im Wildpark. Häufig ift der König erſt Abends 
9 hr wieder von dort nach Schloß Sansſouei zurückgekehrt. Ge⸗ 
wöhnlich befindet ſich die Königin an der Seite ihres Gemahls, 
oder fie macht auch inzwiſchen kurze Beſuche. Heute Morgen ſind 
der Erbgroßherzog und die Frau Erbgroßherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, weiche mit ihrem Sohne, dem Erbprinzen Adolf, 
einige Wochen zum Beſuche am engliſchen Hofe verweilten, hier 
eingetroffen und im Hotel d Angleterre abgeſtiegen. Zunächſt fuh⸗ 
ren die hohen Herrſchaften bei dem engliſchen Geſandten, Grafen 
Bloomfield, vor, begaben ſich jedoch ſofort in das Hotel, als fie hör⸗ 
ten, daß dieſer auf einige Tage verreiſt ſei. Nachmittags wollte 
der Erbgroßberzog mit ſeiner Gemahlin und feinem Sohne in 
Potsdam einen Beſuch machen, doch höre ich, daß fie in Folge ih⸗ 
nen aus euſtrelitz dagegen Nachrichten alsbald ihre Rückreise 

ictoria von England in 2 er = 3 
ihrem Sohne, dem e Alfred, in Hie — Sn den hie⸗ 
1 n diplomatiſchen Kreiſen ſcheint man es als eine a chte 
— zu betrachten, daß Ende dieſer Woche in Darmſtadt noch 
ein Fürſtenkongreß iſt, doch kann man nicht genau erfahren, ob 
auch der Prinz⸗Regent ſein Erſcheinen zugeſagt hat. Behauptet 
wird dies zwar und hinzugefügt, daß der Prinz⸗Regent dem König 
der Belgier in Oſtende zu kommen verſprochen habe. Warten wir 
die nächſten Tage ab. Die Könige von Bayern und Belgien ken⸗ 
nen die Intentionen des Prinz⸗Regenten genau, vermögen alſo 
darauf hin, auch ohne daß der Prinz⸗Regent in Darmſtadt anwe⸗ 
ſend ift, mit den übrigen Fürſten zu verhandeln. Dieſe Verhand⸗ 
lungen haben doch nur den Zweck, den Fürſten begreiflich zu ma⸗ 
chen, worauf das Streben Preußens gerichtet iſt und worauf es 
gegenwärtig vor Allem ankommt, ſoll die nöthige Verſtändigung 
rechtzeitig erreicht werden. 

Heute iſt auf dem Schloſſe des hieſigen ſächſiſchen Geſandten 
Grafen Hohenthal in der Nähe von Leipzig die Verlobung ſeiner 
Nichte, der Hofdame Gräfin Hohenthal, mit dem engliſchen Ge⸗ 
ſandten am däniſchen Hofe, Mr. Paget, gefeiert worden und war 
bei dieſer Feier auch der Graf Bloomfield anweſend. Bekanntlich 
perteftt der Graf Hohenthal bei ſeiner Nichte Vaterſtelle, da die El⸗ 
— erleben ſchon vor einigen Jahren verftorben find. Die Ver⸗ 
mählun Fu in der zweiten Hälfte des nächſten Monats ſtattfin⸗ 
— We Prinzeſſin Friedrich Wilhelm freut ſich zwar des 
nn en ee 

eipzig hierher zurück, deun 6° n —— morgen Abend von 
wieder e nach Kopenhagen end  infere Go 
niſon exerziert jetzt täglich; heute Vorm . „ heil 
— Infanterie⸗ und Kavallerie Regimenter die inc A — 
der Garde⸗Artilleriebrigade, das Garde⸗Schi ende Abtheilung 


Hügen-Bataillon auf d 
r Felde. Das Wetter w 6 eg 
ergeht aint ar ſchön, aber etwas ſchwül. 


Nach geſtern hier einge 
g 17 00, gangener telegra⸗ 
phiſcher Depeſche it Sr. — „Amazone“, Komman, 
dant Korvettenkapitän Henk, Wi 5 Rhede von Neufahrwaſſer 
zu Anker gegangen; des harten in + wegen konnte diejelbe Me⸗ 
mel nicht anlaufen. Kleinerer Reparaturen halber wird die „Ama⸗ 
zone“ vorausſichtlich bis Mittwoch a = Neufahrwaſſer bleiben. 
—Rechtsentſcheidung] Das Ft ptinifterialblat 
enthält ein Erkenntniß des königlichen Gerichtshofes zur Entſchei⸗ 
de de Kompetenztonflikte vom 14. Januar 1860, wonach über 
die Verbindlichkeit der Gemeindemitglieder zur Entrichtung der 
Sn den Gemeindebehörden ausgeſchriebenen Kommunal» Defizit, 
tener der Rechtsweg unzuläſſig und der Einwand, daß die Steuer 
zur Peckang des Deſizits unrichtig veranlagt worden, und daß na⸗ 
mentlich Ausgaben in die Berechnung aufgenommen ſeien, zu de⸗ 
zen Tragung und Erſtattung die Gemeinde als solche keine Ver. 
wuchnen dee dder zu welcher nicht alle a ar 
utragen verbunden die Zuläſſigkeit de 
Rechtöweges zu debtlaheg nicht geeignet i, 
5 5 für den Juriſtentag.] Der Rechtsan⸗ 
walt Lewald hierſelbſt hat bei dem deutſchen Juriſtentage unter 


1 Se. Durchlaucht der Fürſt Wilhelm Radziwill, 


ener 


Dienſtag den 28. Auguſt 1860. 


Bezugnahme auf eine neuere Abhandlung des Dr. Julius Glaſer 


} 
ö 


auf, Handelsplaß zu ſein, ſobald eine dritte 


in Wien (in der „Allgem. oͤſtr Gerichtszeitung“ folgenden Antrag 


eingebracht: „Der Juriſtent e als ſeine Rechtsüberzeugung 
ausſprechen: 1) jedem Privalbeipeiigten ift die Erhebung der An⸗ 
klage in ſolchen Fällen zu geſtatten, wo ſich die Staatsanwaltſchaft 
deſſen weigert; 2) in allen Fällen find neben der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft den Privatbetheiligten die vollen Rechte einer Partei welche 
nicht bloß die Zuerkennung einer Entſchädigungsſumme, ſondern 
die Verurtheilung des Angeklagten erſtreben darf, einzuräumen. 


) Die Parteiftellung des Anklägers bedingt es, daß dem Ange⸗ 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt am 


klagten gleiche Parteirechte eingeräumt werden, alſo namentlich a) 
daß er nicht erſt nach geichloffener Vorunterſuchung, ſondern von 
Anfang an ſich eines rechtsverſtändigen Beiſtandes, als Vertheidi⸗ 
gers bedienen darf, b) daß dem Vertheidiger gleiche Rechte mit 
dem Ankläger eingeräumt werden. Heutſchlaudl fihreibt 
— [Ueber die Bedeut ür Deu a r 
der Pall, Sandboter: Ein getan e. und nicht zaudern, die vene- 
e de e ee u het, Triest ift aus dem 
N e e 1 2 
Ruin Benedige erwachſen. Die Gidbe Beten 3 vernichtet Trieſt. Trieſt hört 


ſardin iſch⸗neapolitaniſche Flotte be ift 
en biateit der Minciolinie, sie joe utereſſe an Venetien. In weite ⸗ 
rer Perſpektive aber iſt für den Fall der Auflöſung des türkiſchen Reiches, welche 
ſchwerlich lange aufzuhalten it, für Italien, im Beſitze Venedigs ein Feld des 
Einfluſſes auf die ſlaviſchen Stämme eſchaffen, ganz geeignet, Oeſtreichs und 
dadurch Deutſchlands Erbrecht in bobem Grade zweifelhaft zu machen. Mit 
Venedig iſt nicht nur das Adriatiſche Meer, es iſt auch das Schwarze Meer für 


und flaviſchen Stämme rings um verbindet. Die Nation aber, die 
ſich oh den Meeren abbrängen HH ihre weltgeſchichtliche Bedeutung. 
Ad Mpland in der Brauffurter Nationatveriammlung Das Wort ſprach bei den 
Reden der Oeſtreſcher höre er das Adriatiſche Meer rauſchen, gab er dieſem Ge. 
danken einen poetiſchen Ausdruck. Wer möchte leugnen, daß Oeſtreich an ſich 
und Deutſchland ſchwer geſündigt bat, daß es das Haupthinderniß deutſcher 
Freiheit und Größe war und noch iſt? Aber Oeſtreich muß ſich ändern, fo gut 
Preußen heute ein anderes iſt, als es war. Die Freiheit und Einigung, mag 
es auch noch ſo lange währen, wird dem deutichen Volke werden, denn fie er- 
wächſt von Innen heraus aus der nationalen Anlage. Was aber am deutſchen 
Volke einmal verloren iſt, iſt unwiederbringlich dahin, und nimmermehr wird 
der Elſaß, werden die Oſtſeeprovinzen dem deutſchen Reiche gehören, denn ſie 
ſind heute nicht mehr deutſch. Eine dynaſtiſche Politik in Preußen würde viel⸗ 
leicht keine Veranlaſſung haben, auf den and einer öſtreichiſchen Seemacht 
Gewicht zu legen. Eine dynaſtiſche Politik in Preußen würde vielleicht auf den 
Ruin von Deutſchland ehrgeizige Pläne bauen können. Ein deutſches Preußen 
aber muß darüber wachen, daß dereinſt auf dem nächſten deutſchen Reichstage 
ein deutſcher Dichter die Wogen des Adriatiſchen Meeres rauſchen höre. 
Königsberg, 26. Auguſt. [Prof. Lobeck f.] Geſtern 


Oeſtreich. Wien, 25. Auguſt. [O 
lien.] Auch die „Oeſtreichiſche Zeitung? ſpricht ſich entſchieden 
dahin aus, daß Oeſtreich den italieniſchen Ereigniſſen gegenüber 
ſich durchaus in der Defenſive erhalten müſſe. Das genannte Blatt 
ſagt: „Je ruhiger die Haltung Oeſtreichs iſt, deſto ſchwieriger wird 
die Lage Piemonts. Man hofft in Turin auf einen unbeſonnenen 
Streich Oeſtreichs, man ſchmeichelt ſich, daß die Drohung Gari⸗ 
baldis, unter den Mauern von Mantua ſein Glück zu erproben, 
Oeſtreich veranlaſſen werde, zuvorzukommen; in dem Allem aber 
wird man hoffentlich irren. Neapel hat ſich Piemont zu Füßen 
geworfen. Wir können nicht leicht vermuthen, wie weit die neapo⸗ 
litaniſche Regierung gehen wollte, aber wir können vermuthen, was 
ſie wenigſtens zu thun und wie weit ſie Piemont zu unterftügen 
bereit war. Nach ſolchem Vorgehen wäre es von Oeſtreich Wahnſinn, 
eine Regierung zu unterftügen, die uns nur Verlegenheiken zu be⸗ 
reiten wußte und deren ſchlechte Verwaltung uns als Schirmherrn 
in die Schuhe geſchoben wurde. Die italieniſchen Regierungen haben 
uns ſtets nur zu finden gewußt, wenn ſie in Noth waren. Oeſtreich, 
deß halten wir uns verſichert, wird an ſich halten, und die Mächte 
Europa's werden dieſer Haltung ihre Anerkennung nicht verſagen, 
wodurch einem europäiſchen Konflikte moͤglichſt ausgewichen wird. 
Oeſtreich fol und wird ſich ſelbſt durch Provokationen nicht irre 
machen laſſen, in fo lange jie nicht einen Angriff auf fein Gebiet 
bezwecken. So heilig ihm das Recht ſcheinen mag, fo unverleßlich 
die Intereſſen, welche niedergetreten werden, es wird und kann 
deren Ritter nicht fein, ſobald es nicht die feinigen ſind. Anders 
geſtaltet ſich das Verhältniß e ſein Beſihſtand in Frage 

eſtellt, wenn fein Land von einem Angriffe thatſächlich bedroht 
ſein ſollte. Wir hegen die Zuverſicht zu unſerer braven Armee, daß 
ſie mit dieſen zuſammengeleſen Held haufen, und wären ſelbſt 
alle italieniſchen Länder vereinigt, ba bernd werden würde. Als 
Soldaten find eben die Italiener nicht. Fenin und Oeſtreich wird 
und muß Venetien mit aller Kraft, mit allem Nachdrucke verthei⸗ 
digen. Es iſt die Gewähr für jeinen Beſigſtand von Ländern, die 
zum deulſchen Bunde gehören, die ſtets und immerdar Theile des 
alten deutſchen Reiches ausmachten. In ihrer Phantaſie ſehen ſich 
die Italianiſſimi nicht bloß als Herren von Venetien, ſondern auch 
von Südtirol, von Istrien und vom Adelsberger Kreiſe. Man 
ſpricht in den Mailänder und piemonteſiſchen Zeitungen fortwährend 
von Venetien und den anderen von Oeſtreich beſetzt gehaltenen Pro⸗ 
vinzen, obwohl diefjeit des Iſonzo und der Alpen ſtets deutſches 
Land war. In Oeſtreich find Volk und Fürſt darüber einig, daß 
an die Erhaltung der Minciolinie der letzte Mann geſetzt werden 


muß 6 

— [Unterba en mit Rom.] Der in außerordent⸗ 
licher Miſſion in Wien ee päpſtliche Hausprälat, Monſi⸗ 
gnore Nardi, ift am 21. d. vom Kaiſer in beſonderer Audienz em⸗ 
pfangen worden und hat bei dieſer Gelegenheit ein Schreiben des 
Papſtes überreicht. Mil dem Grafen Rechberg hatte der päpftliche 
Abgeſandte ebenfalls mehrere Beſprechungen, auch wurde der Leß⸗ 


ute iſt Trieft, das deutſche Trieſt das 


Venedig und die vereinigte 
ac eichen won der militäriichen 


Maaßregeln 
brachte uns die lobende Zenſur, 


Deutſchland verloren und die eiſerne Kette geſchloſſen, welche die romaniſchen Kompromiß zwiſchen der hartnäckig auf 


prinziploſer nachgebender 
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Inſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu Fichten und werden 
für die an demfelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


tere von dem Herzoge von Modena empfangen, um, wie man ver⸗ 
ſichert, die Bedingungen zu vereinbaren, unter welchen die in letz⸗ 
terer Zeit wieder vermehrten Truppen des Herzogs in den Kirchen⸗ 
ſtaat einrücken ſollen. Gutem Vernehmen nach hat man ſich dahin 
eeinigt, daß die Truppen des Herzogs einen integrirenden Be⸗ 
tandtheil der päpſtlichen Armee zu bilden haben. Die Verpflegung 
würde der Kirchenſtaat, den Sold dagegen der Herzog oder eigent⸗ 
lich Oeſtreich beſtreiten. (K. 3.) 

— [Der Artikel Grandguillots über Oeſtreich; 
egen die Preſſe.] Der Telegraph über⸗ 
) die uns Herr Grandguillot muth⸗ 
maßlich in höherem Auftrage ertheilt. Der Chef⸗Redakteur eines 
kaiſerlich u dee inſpirirten Blattes mag ſich in Frankreich ei» 
nes gewiſſen Anſehens erfreuen, hier bei uns können wir nur für 
den guten Willen dankbar ſein. Die Reformen, für die Herr 
Grandguillot uns ſeine Anerkennung ausſpricht, erwarten wir noch, 
und was uns von dem Erwarteten wirklich beſchieden werden ſoll, 
wird man in Paris wahrſcheinlich ſo wenig wiſſen als hier. Hier 
wiſſen wir in der That erſtaunlich wenig. Bas noch mit dem 
Schleier des Geheimniſſes verhüllte Reſultat der Berathungen des 
Einundzwanziger⸗Komités und der Miniſter wird nach ſeiner end⸗ 


lichen Enthüllung ſchwerlich befriedigen, und das iſt das Einzige, 
was man davon weiß, dieſes Eine aber ſicher. 


ieſes € Denn, kennt man 
ſchon den Inhalt der Beſchlüſſe nicht, ſo iſt uns doch ihre Geneſis 
nicht fremd. Das Wichtigſte, was beſchloſſen wurde, iſt durch ein 
ihren patrikulariſtiſchen 
Forderungen beharrenden magyariſchen Partei und einer Anzahl 
oſer Männer zu Stande gekommen, und wird 
vorausſichtlich die Magyaren nur zum Theil und das übrige Oeſt⸗ 
reich gar nicht zufrieden ſtellen. Um auf Herrn Grandguillot zu⸗ 
rückzukommen, jo hat ſein Artikel, der die freundſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Frankreich und Oeſtreich konſtalitt und uns zu⸗ 
leich das Zeugniß des Wohlvperhaltens in der innern Politik aus⸗ 
felt (ein Zeugniß, das übrigens von unſerem Korreſpondenzbu⸗ 
reau unterdrückt und den Journalen vorenthalten iſt), wohl keine 
andere Bedeutung, als die eines Geleitbriefes für den Fürſten 
Metternich, der die franzöſiſche Hauptſtadt auf längere Zeit ver⸗ 
läßt. Der Fürſt wird hier manchen Vorwurf abzuwehren haben, 
man verargt ihm namentlich, daß er es nicht verſtanden habe, wie 
Herr v, Hübner in der Preſſe von Paris Stimmen zu gewin⸗ 
nen, die gelegentlich ein Tröpfchen Waſſer in das Feuer gießen. 
Er ſelbſt hat ſich vor Kurzem bei Thouvenel und Fould über den 
bittern und gehäſſigen Ton der Journale 9 und Grandguil⸗ 
lot mußte nun diefelbe Feder, aus der jo oft Oel ins Feuer geftaffen 
iſt, leihen, um das vermißte Waſſer hereintröpfeln zu laſſen. as 
iſt nach der Meinung unterrichteter Perſonen, die beſonders von 
dem wahren Charakter unſeter Beziehungen zu der franzöſiſchen 
Regierung zuverläſſige Kenntniß haben, die Geſchichte des Grand⸗ 
guillot ſchen Artikels und der durch ihn konſtatirten Freundſchaft 
vom neueſten Datum. — Die Maaßregelung der Preſſe geht hier 
übrigens unaufhaltſam fort; ſelbſt in Trieſt wurde die der dortigen 
und der mit Trieſt in Verbindung ſtehenden übrigen Handelswelt 
unentbehrliche Trieſter Zeitung vor einigen Tagen zu erſcheinen ver⸗ 
hindert, wie man ſchreibt, wegen eines Artikels über den Reichsrath, 
der im Sinne der Zentraliſation gehalten war. — Eine frühere 
Mittheilung, welche die Zulaſſung don Berichterſtattern der Jour⸗ 
nale zu den Plenarſitzungen des Reichsraths in Ausſicht ſtellte, 
nannten wir damals verfrüht; wir können ſie heute veraltet nen⸗ 
nen. Die Zulafjung von Journaliſten war angeregt, fie fand aber 
eine ſo ſchwache Befürwortung, daß man ſie bald ganz fallen ließ. 
Graf Goluchowski war für eine Auswahl von Journalen, einer ſei⸗ 
ner Kollegen machte jedoch bemerkkich, das werde böſes Blut ma⸗ 
chen, und als nun gar geäußert wurde, auch die engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Korreſpondenten, deren wir einige hier haben, würden die 
Entréen fordern, war es mit der Sache vollends zu Ende. (B53) 
— [Benedek und die Stimmung in Ungarn] 
Feldzeugmeiſter v. Benedek wurde am 22. d. vom Kaiſer in beſon⸗ 
derer Audienz empfangen und ſoll bei dieſer Gelegenheit ſein Ge⸗ 
ſuch um Enthebung von ſeinem Poſten perſönlich wiederholt haben. 
Es iſt nicht bekannt, welche Antwort ihm der Kaiſer ertheilt bat; 
man glaubt indeſſen, daß der Feldzeugmeiſter vorläufig feinen Po⸗ 
ſten behalten werde, obwohl er durchaus kein Se! Bann macht, 
daß er ſich auf demſelben ſehr unbehaglich Auen Sicherem 19 74 
men nach hätte er unter Anderem auch Veranlaſſung genommen, 
ſich über den Kardinal Erzbiſchof von Gran zu beklagen, deſſen 
Haltung nicht wenig dazu beitrage, die nationale Aufregung in 
Ungarn zu ſteigern, da er ſich bei jeder Gelegenheit als 55 br 
der nationalen Beſtrebungen geberde. Die Berichte ühe \ 
Ungarn herrſchende Stimmung lauten fortwährend . 
gend, und es iſt die höchſte Zeit, daß die N 10 0 daß ihn 
befinitive Lesch ale dne font It Jen hege ee 
die Ereigniſſe über den Kopf wachſen. In 081 cen Beſtied iſen 
herrſcht übrigens fortwährend eine den an Konzeſſt ebungen 
durchaus ungünſtige Stimmung. Ausgedehnte ö g ionen wer⸗ 
den den Magvaren gewiß nicht bewilligt. In der letzteren Zeit find 
7011 iſchen ho en Adels, welche als Offi⸗ 
mehrere Mitglieder des ungariſch 8 derſelb \ 
tere in der kaiſerlichen Armee dienten, ans derſelben getreten. Sie 
haben ihre Charge ſteiwilig quiit 
ien, 26. Auguft. Annäherung an Rußland. Seit 
der Nuhr des Grafen Rechberg von jeinen Ausflügen nach Teplitz 
und Salzburg iſt zum Erſtaunen aller hieſigen Diplomaten der 
neu ernannte kaiſerlich ruſſiſche Botſchafter Hr. v. Balabine beinahe 
täglicher Gaſt im Hotel unſeres Miniſteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten und nimmt durch lange anhaltende Konferenzen 


mit dem Grafen Rechberg die Zeit desſelben ſo in Anſpruch, da 
in allen diplomatiſchen Kreiſen gar kein Zweifel mehr über die 
zwiſchen Rußland und Oeſtreich ſtattgehabte Annäherung obwaltet. 
Man glaubt jedoch, daß dieſe zwiſchen Petersburg und Wien im 
Keimen begriffene Uebereinſtimmung ſich nicht fo ſehr auf die ita⸗ 
lieniſchen, als vielmehr auf die orientaliſchen e e be⸗ 
ziehen dürfte, wo eine Ausgleichung der ſich ſchroff entgegenſtehen⸗ 
den wechſelſeitigen Intereſſen bei den ſich in der Türkei vorbereiten ⸗ 
den Exeigniſſen ein Gebot der dringendsten Nothwendigkeit er 
iſt. Gelänge es dem Grafen Rechberg, gleichwie in Teplitz, durch 
kluges, zeitgemäßes Nachgeben ſich auch mit Rußland wieder auf 
einen freundnachbarlichen guten Buß zu ſetzen und die ſich zeigenden 
freundſchaftlichen Dispositionen Preußens und Rußlands in Fluß 
zu erhalten, ſo könnte man, geftügt auf dieſe beiden Mächte, allen 
Eventualitäten ſo ziemlich ruhig ins Auge blicken. (K. Z.) 

— [Tagesnotizen.] Seit einigen Tagen bemerkt maf 
hier auffallend viele galiziſche Juden in ihrer Nationaltracht au 
den Straßen, die ihre Heimat erſt kürzlich verlaſſen haben. Nach 
ihren Ausſagen ſcheinen ſie dem Landfrieden daſelbſt nicht recht zu 
trauen und Sorge getragen zu haben, ihre Perſonen und Sachen 
bei Zetten hierher in Sicherheit zu bringen. — Aus Prag wird der 
„Südd. Z.“ das ſeltſame Faktum berichtet, daß dem Redakteur der 
dort erſcheinenden „Morgenpoſt“ eine amtliche Rüge ertheilt wor: 
den iſt, weil er in ſeinem Blatt zentraliſtiſche Tendenzen vertreten, 
ſomit ſich einer regierungsfeindlichen Haltung ſchuldig gemacht 
habe. — Einem Hrn. Krejezy iſt ein Patent für die Erfindung ei⸗ 
nes lenkbaren Luftſchiffes (2) ertheilt. Der genannte Erfinder iſt 
bereits in der Ausführung des genannten Privilegiums begriffen 
und will das Luftſchiff in kurzer Zeit zur öffentlichen Ausſtellung 
bringen. — Mit der Nordbahn find vorgeſtern 110 Mann päpſt⸗ 
liche Freiwillige hier eingetroffen, welche am Sonntag früh mit⸗ 
telſt Südbahn über Trieſt nach Ancona befördert werden. — Der 
„Schl. Ztg.“ wird aus Rzeszow gemeldet: Die Werbungen für 
das päpftlihe Militär nehmen ſowohl hier als auch in Krakau, 
Tarnow und Przeworsk, in welcher letztern Stadt der päpſtliche 
Kommiſſar ſein Werbebureau aufgeſchlagen hat, ihren Fortgang. 
Faſt täglich werden ganze Waggons mit Freiwilligen nach Wien 
expedirt. Die jungen Leute gehören meiſt begüterten Familien an. 

Lemberg, 20. Auguft. [Die Heuſchreckenſchwärmeß, 
welche die Getreideprovinzen Süd⸗Rußlands ſo fürchterlich verheer⸗ 
ten, haben ſich jetzt auch auf unſere Grenz⸗Diſtrikte geworfen. Am 
11. d. M. erſchienen die erſten Schwärme derſelben im Czortkower 
Kreiſe bei Mielnica, denen am 13. weit größere nachfolgten und 
ſich in mehreren Gegenden des Czortkower und Kolomeaer Kreiſes, 
namentlich in den Bezirken Zaleszezyki, Mielnica, Uscieczko, Kutty 
Sniatyn und insbeſondere Horodenka ausbreiteten, und zuletzt auch 
im Stanislauer Kreiſe bei Tlumacz erſchienen ſind. Die beſorg⸗ 
nißvollen Nachrichten aus den benachbarten Gegenden Rußlands 
gaben Anlaß, daß noch im Anfange des vorigen Monats vom 
Statthalterei⸗Präſidium die Inſtruktion wegen Vertilgung der 
Heuſchrecken an die Bezirksämter herausgegeben wurde und das 
Landvolk hierüber die angemeſſene Belehrung erhielt. Es wurde 
daher gleich bei dem Erſcheinen der Heuſchrecken zu den erforderli⸗ 
chen Maaßregeln gegriffen, damit die Vertilgung derſelben bewirkt 
und ihre weitere Ausbreitung verhindert werde. 

Bayern. München, 26. Auguſt. [Gutsverkau f.] Bei 
der am 21. d. ſtattgehabten gerichtlichen Zwangsverſteigerung des 
gräflich Waldbott⸗Baſſenheim ſchen Schloßgutes Hohenaſchau, eines 
der ſchöͤnſten und größten Rittergüter im bayriſchen Oberlande, 
wurde daſſelbe von dem Bierbrauer und früheren Landtagsabgeord⸗ 
neten Schweyer von Friedberg um den ſehr billigen Preis von 
665,000 Fl. erſtanden. 

Alexandersbad (im Fichtelgebirge), 24. Auguſt. [Erd⸗ 
erſchütterung.] Geſtern Morgens 10 Minuten vor vier Uhr 
ward hier und in der Umgegend eine Erderſchütterung von bedeu⸗ 
tender Intenſität wahrgenommen. Einem dumpfen, donnerähnli⸗ 
chen Getöje folgten 4—5 heftige Schwankungen des Bodens in der 
Richtung von Oſt gen Weit, ſo daß Fenſter, Thüren, Spiegel ıc. 
klirrten. Eine merkwürdige Erſcheinung bot am vorgeſtrigen Tage 
der mehrmalige Wechſel des Barometerſtandes dar. (K. 3.) 

Reuth, 24. Auguſt. [Erdbeben] Geſtern Morgen 3 
Uhr 55 Min. wurden unſere Höhen von einem gewaltigen Erd⸗ 
ſtoße heimgeſucht. Die mit einem rollenden Donner begleitete Er⸗ 
ſchütterung hatte die Dauer von 2—3 Sekunden und endete mit 
einem fürchterlich dröhnenden Schlage, der die Häuſer mit ihrem 
Inhalte bis zur Bewegung tangirte. Der Lauf der Erſchütterung 
ſchien von Weiten nach Oſten zu gehen. Nicht weniger gewaltig 
als hier, hat dieſes Erdbeben in der benachbarten Stadt Hof und 
anderen Orten gewirkt. 

annover, 25. Auguſt. [Graf Knyphauſen; Herr 
v. en Militäriſches.] Durch die Ernennung des 
Grafen Edgar Kuyphauſen zum Kammerherrn, welche heute amt⸗ 
lich angezeigt iſt, wird der Erſten Kammer einer ihrer entſchieden⸗ 
ſten Oppoſitionsmänner entzogen; denn offenbar kann ein Hof⸗ 
beamter die Stellung nicht behaupten, die Graf Knyphauſen als 
Landrath der oſtfrieſiſchen Ritterſchaft gegen die Regierung ein⸗ 
nahm. Vom Grafen Bremer, der ebenfalls zur Widerſtandspartei 
des Adels gehörte, wurde ſehr beftimmt behauptet, daß ihm das 
Kammerherrnpatent völlig unerwartet zu Händen gekommen let. 
Vielleicht iſt der heutige Fall ein analoger. — Herr v. Bennigſen, 
der in dieſen Tagen von einem längeren Beſuche beim Herzog von 
Gotha in Reinhardsbrunn zurückkam, ift jo eben abermals vor das 
Amtsgericht ſeines Wohnortes geladen, mit der Anzeige, daß er als 
Zeuge in der Unterſuchungsſache gegen mehrere Herren zu Alzey 
wegen verbotenen Beitritts zum Nationalverein beeidigt werden 
ſolle. Die erſtmalige Weigerung des Herrn v. Bennigſen, in einer 
außerhalb Hannovers und gegen Nichthannoveraner angeſtellten Un⸗ 
terſuchung Zeugniß abzulegen, Toll demnach nicht gelten. Hr. v. B., 
der frühere Staatsanwalt, wird jedoch wiſſen, wie er ſich ferner zu 
verhalten hat. — Die Garniſon zu Do ift durch ein Detache⸗ 
ment Artillerie verſtärkt, was mit der bevorſtehenden Armirung der 
Küſtenbatterien in Verbindung gebracht wird. (K. 3.) 


Sachſen. Leipzig, 25. Auguſt. [Landtags wahl! 
Geſtern fand die Landtagswahl für die Stadt Leipzig ſtatt. Es 
waren zwei Abgeordnete und zwei Stellvertreter zu wählen. Die 
liberale Partei feierte einen vollſtändigen Sieg. Mit großer Ma⸗ 
jorität wurde an erſter Stelle Dr. Heyner, Stadtverordneter und 
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Mitgründer des Nationalvereins, und als deſſen Stellvertreter Ad⸗ 
vokak Roſe, Vizevorſteher der Stadtverordneten und Ausſchuß⸗Mit⸗ 
glied des Nationalvereins, gewählt. An zweiter Stelle wurde zum 
Abgeordneten Stadtrath Cichorkus, der als Mitunterzeichner der 
Heidelberger Adreſſe gegen Borriez vom Miniſterium Beuſt einen 
Verweis bekam, und als deſſen Stellvertreter Stadtrath Bi 
Ausſchuß⸗Mitglied des Nationalvereins, e Die Wahl iſt 
deshalb für die] Beuſt ſche Regierung eine Niederlage, weil die An⸗ 
hänger des Herrn v. Beuſt, Kramermeiſter Poppe und der frühere 
Präfident der Zweiten Kammer, Dr. Haaſe, nicht wieder gewählt 
wurden. Während von 58 Stimmen die liberalen Kandidaten es 
zu 38 bis 43 Stimmen brachten, erhielten die reaktionären 9 bis 
16 Stimmen. (V. 3. 

Baden. II Karg eb ni 25. Auguſt. [Von der Univerſität; Wei- 
ſenberg; Ernteergebniſſe; Weinftod] Die Siefige Univerfität ſchickt 
vier Abgeordnete zur IV. Säkularfeier der Nachbaruniverſität Baſel, den ro: 
rektor Dr, Fritz, die Dr. Ecker, Hecker und Sengler. Ebenfo wird Dr. Worin⸗ 

en nach Berlin gehen, um dort bei der Feier des 50jährigen Beſtehens der 
ae unſere Univerfi 15 vertreten. — Die durch die Berufung des Dr. 
amey a Präſidenten des Miniſteriums des Innern freigewordene Profeſſur 
des Zivilprozeſſes und des badiſchen Landrechts ſoll wieder beſetzt werden, und 
deshalb die Fakultät zu Bert ne aufgefordert worden ſein. — Die hieſige 
Geiſtlichkeit hat bei dem Begräbn ſich n isthumsverweſers Freiherrn v. Weſſen⸗ 
berg, des edlen Menſchenfreundes, ſich zu einer Betheiligung nicht veranlaßt ge⸗ 
funden. Keiner, der einen ſchwarzen Rock oder einen violetken Kragen trägt von 
ler, war bei dieſem Begräbniß zu ſehen, obgleich der Verſtorbene die melſten 
itglieder heranbilden ließ und Einzelne noch fpeziell mit Wohlthaten über- 
häufte, während die ſchwelzeriſche Geiſtlichkeit ſehr ſtart bei der Beerdigung 
vertreten war. — Die Ergebni e der diesjährigen Ernte ſcheinen nicht beſonders 
günftig ausgefallen zu fein, da ſogar jetzt noch der Preis des Brotes erhöht wird. 
(Das allein wäre doch noch kein Grund. D. Ned.) Ueberhaupt hat der Som⸗ 
mer nicht günftig auf die Preife der Vittualſen im Allgemeinen gewirkt, denn 
es wird fat Alles jetzt zu 1 des Herbſtes um höhere Preiſe verkauft als 
im Frühjahre, und doch ſteht ſchwerlich jetzt ein Krieg in Ausſicht. — Unerach⸗ 
tet der anhaltend regneriſchen Witterung und der fortwährenden Kälte während 
des Sommers haben ſich die Trauben doch prächtig entwickelt; es giebt auch in 
hieſiger Gegend ſchon reife Trauben, und an einem Rebſtocke zählte man 
deren 873. 

Bremen, 25. August. [Schlägerei] Eine blutige Scene 
zwiſchen Militär und Ziviliſten ereignete ſich am 19. d. Abends 
um 11 Uhr in der Vorſtadt. Am bezeichneten Abend wurden die 
in einem Tanzſaale befindlichen Soldaten von einem Kameraden 
aufgefordert, ihm Beistand zu leiſten. Sie verließen nun ſämmtlich 
das Lokal und überfielen einen in einer Nebenſtraße ſtehenden Zi⸗ 
viliſten. Dieſer fand aber natürlich auch Beiſtand, und der Kampf 
würde vielleicht ein gleichmäßiger geblieben ſein, wenn nicht die 
Soldaten ihre Seitengewehre gezogen und mit blanker Waffe auf 
die Ziviliſten eingehauen hätten. Nur den endlich einſchreitenden 
Polizeibeamten und Militärpatrouillen gelang es, dem blutigen 
Skandal ein Ende Ay machen und den Soldaten durch den wü⸗ 
thend gewordenen Menſchenknäuel, von dem ſie bedroht waren und 
der mehr und mehr auſchwoll, einen Weg zu bahnen. Mehrere 
Ziviliſten ſind erheblich verwundet worden. 


Frankfurt a. M., 25. Auguſt. [Frhr. v. Kübeck; 
Brückenprojekte; Eiſenbahnz vom Bunde) Der k. k. 
Präſidial⸗Geſandte, Freiherr v. Kübeck iſt von ſeiner Reiſe nach dem 
Salzburgiſchen zurückgekehrt und hat die Leitung der Präſidialge⸗ 
ſchäfte wieder übernommen. Im aufe nächſten Monats wird ſich 
derſelbe nach Wien begeben. — Dem Senate Frankfurts hat ein 
Konſortium von Bankiers und Kaufleuten einen Vorſchlag über⸗ 
reicht, nach welchem zwei neue Brücken über den Main gebaut wer⸗ 
den ſollen, eine am obern, die andere am untern Theile der Stadt. 
— Die erſte Probefahrt auf der neuen Frankfurt⸗ Homburger Bahn 
iſt befriedigend ausgefallen. — Das neueſte Heft der in der Drude- 
rei der Bundesverſammlung verlegten und zur Veröffentlichung be 
ſtimmten Protokolle der Sitzungen der Bundesverſammlung ent⸗ 
hält auch das Protokoll der Sitzung vom 26. Juli und mit ihm 
den Vortrag des Ausſchuſſes für Militär-Angelegenheiten in feinem 
Wortlaute. 

amburg, 25. August. [Die Seerechts⸗Konferen⸗ 
zen] find am 22. d. geſchloſſen worden und ſomit die Verhand⸗ 
lungen über ein gemeinſames deutſches Privatſeerecht zu Ende ges 
bracht. Zum Zweck der dritten Leſung der übrigen Bücher des deut⸗ 
ſchen Handelsrechts wird die Konferenz am 29. Oktober in Nürn⸗ 
berg wieder zuſammentreten. 

eſſen. Kaſſel, 25. Auguſt. [Maaßregeln gegen 
die Meß e.] Man erinnert ſich der Beſchlagnahmen und Kon⸗ 
zeſſtonsentziehungen, womit die „Heſſiſche Morgenzeitung“ bedroht 
und bedacht worden iſt. Um den unſchuldigen Drucker vor dem 
Gewerbeverluſte zu bewahren, ſuchte Dr. Oetker ſeine Anſichten durch 
ein in Frankfurt gedrucktes Flugblatt zu verbreiten, was nirgends 
verboten iſt und nach §. 1 des Geſetzes vom 26. Auguſt 1848 und 
$. 27 der Verfaſſung vom 30. Mai 1860 im Verwaltungswege 
auch gar nicht verboten werden konnte. Gleichwohl hat das Mini» 
ſterium des Innern die Verbreitung jenes Blattes, und, wie es 
ſcheint, auch der noch gar nicht erſchienenen Fortſetzung, für den gan⸗ 
zen Umfang des Kurſtaates verboten. arand mag man entnehmen, 
was von dem Verſprechen einer „beſſern Regulirung der Preßver⸗ 
hältniſſe“ zu halten iſt. (Pr. 3.) 


Großbritannien und Irland. f 

London, 24. Auguſt. [Ueber die Landung Gari⸗ 
baldi's auf dem italieniſchen Feſtlandel ſchreibt „Daily 
News“: So hat denn Italiens größter Feldherr ſich abermals durch 
die Kühnheit ſeines Genius hinreißen laſſen, eine Stellung einzu⸗ 
nehmen, über die ſeine Freunde in eine mit Sorge gemischte Be⸗ 
wunderung ausbrechen. Vergleichen wir die numeriſche Stärke der 
Heere, die einander gegenüberstehen, lo ſcheint es nichts Lächerliche 
res geben zu können, als dieſe Invaſion iſt. Der König verfügt, 
laut amtlichen Angaben, über eine Armee die, ſelbſt nach Abzug 
der in Sicilien erlittenen Verluſte, 70,000 Mann Infanterie, Garde 
und Linie, 6000 Mann Kavallerie und 6000 Mann Artillerie zäh⸗ 
len muß; und um Garibaldi's Verbindungen zur See abzuſchnei⸗ 
den, ſteht ihm eine Flotte von 121 Fahrzeugen mit 820 Kanonen 
zu Gebote, ohne den kleinen „Veloce“ mitzurechnen. Garibaldi 
dagegen ſteht in Calabrien mit 4000 auserleſenen Streitern, und 
die Flotte, welche feine Schar ans Land geſetzt hat, beſteht aus fici- 
lianiſchen Fiſcherbooten, nicht jo zahlreich und vielleicht nicht ein- 
mal jo groß, wie die Schiffe der Achäer, von denen Homer in der 
Ilias fingt. Aber in dieſem Kriege find ſolche Berechnungen nicht 
am Platze. Wie Garibaldi feine Truppe auf die Küſte zu werfen 
vermochte, iſt eben jo unerklärlich, wie ſeine Landung in Marſala 


es war. Die neapolitaniſchen Dampfer fuhren Wochen lang in der 
Meerenge von Meſſina in der Nähe von Bagnara hin und her, ent⸗ 
wickelten eine geräuſchvolle Geſchäftigkeit bei Tage und liehen bei 
Nacht eine Unzahl Raketen ſteigen, ohne jedoch die Waffenſendun⸗ 
gen von Sicilien nach dem Feſtlande zu unterbrechen oder die De⸗ 
putationen, welche ſich aus Calabrien nach Garibaldi's Hauptquar⸗ 
tier in Sicilien begaben, zu verhindern. Ihre Kommandeur muß⸗ 
ten wohl von der Nichtigkeit und Vergeblichkeit der Wacht, die fe 
ſo nachläſſig hielten, gründlich überzeugt ſein. 

„„ IlGaribaldi⸗Meeting.] Das vorgeſtern in der 
City, abgehaltene Garibaldi-Meeting hatte als politiſche Demon⸗ 
ſtration wenig Bedeutung und ob auf dieſem Wege viel Geld für 
die Italiener zuſammenkommen wird, ſcheint noch ſehr zweifelhaft. 
Eingeladen waren der Lord⸗Mayor und alle Unterhausmitglieder 
der City, aber es war keiner von ihnen erſchienen. Zwei entſchul⸗ 
digten ſich ſchriftlich, die Anderen blieben ohne Entſchuldigung 
weg, und die Anwesenden tepräfentirten weder übermäßig viel 
Geld, noch irgend welchen Einfluß. Der Gemeinderath, Dr. Roß, 
welcher den Vorſitz führte, erklärte den Anweſenden, der Zweck des 
Meetings beſtehe darin, den Sympathien N für Garibaldi 
Ausdruck zu geben und Geldſammlungen einzuleiten. Er erin⸗ 
nerte daran, daß auch England einmal dieſelben Kämpfe wie das 
heutige Italien durchzumachen hatte, daß England daher mit Recht 
Sympathien für den Freiheitskampf Italiens an den Tag legen 
dürfe. Daß die Regierung ſich nicht betheilige und weder für, 
noch gegen die Bourbonen aktiv Partei ergreife, ſei in der Ord⸗ 
nung, aber deshalb könnten doch junge Leute, ſtatt nach Schott⸗ 
land ſpazieren zu gehen, füglich einen Ausflug nach dem reizenden 
Süden Italiens machen, um ſich, wie Lord Palmerſton kürzlich 
bemerkte, perſönlich vom Befinden des Aetna zu überzeugen. 
(Heiterkeit) An Gelegenheit zum Schießen werde es dort eben 
ſo wenig wie in den Hochlanden fehlen, und die Illegalität eines 
derartigen Ausfluges werde erſt nachgewieſen werden müljen. 
Freilich habe ſich weder Lord Palmerſton, noch Herr Gladſtone 
an den Subjfriptionem betheiligt, dafür hätten es ihre Frauen ger 
than, und wenn Einer ſomit verurtheilt werden ſollte, würde er 
auf liebenswürdige Geſellſchaft im Gefängniß rechnen können. Im 
weiteren Verlauf ſeiner Rede theilte der Vorſitzende mit, daß Ka⸗ 

itän Styles zu Garibaldi gereiſt ſei, um ihm über den Erfolg 
felge Miſſion hierher Bericht zu erſtatten, daß er wahrſcheinlich 
bald zurückkehren werde, für alle Fälle aber Weiſungen für alle die 
hinterlaſſen habe, welche Luft hätten, ſich den Aetna oder noch 
lieber den Veſuv anzuſehen. Wer dieſen „Ausflug“ mitzumachen 
geſonnen ſei, könne auf freie Ueberfahrt, Waffen und freundlichen 
Empfang rechnen. Schließlich wurde eine Geldſammlung unter 
Hin Anweſenden veranftaltet, die aber kein mambaftes Reſultat 
lieferte. 

London, 25. Auguſt. [Beziehungen 8 
Preußen und Frankreich.] Dem „Herald“ wird aus Ber⸗ 
lin vom 20. d. geſchrieben: „Es iſt in Berlin kein Geheimniß, daß 
die Beziehungen zwiſchen Preußen und Frankreich ſeit der Teplitzer 
Zuſammenkunft mit jedem Tage unbefriedigender geworden ſind. 
Kaiſer Napoleon beſchuldigt den Prinz» Regenten, daß dieſer es in 
Baden auf eine Täuſchung abgeſehen habe, inſofern eine Zuſam⸗ 
menfunft des Prinzen mit dem Kaiſer von Oeſtreich früher ſchon 
beſchloſſen geweſen ſei. Neuerdings wird es dem Prinzen von 
Preußen als ein Verbrechen angerechnet, daß er ſich bemüht, eine 
Zusammenkunft zwiſchen den Kaiſern von Rußland und Oeſtreich 
in Warſchau zu vermitteln. Sie würde in Paris höchſt ungern 
geſehen werden, denn ſie könnte am Ende zwei Monarchen, die 
zum Nachtheil Europa's u jo lange getrennt waren, einander 
näher bringen. Ihre Ausſöhnung wäre eine der ſtärkſten Stöße, 
denen die franzöſiſche politik ausgeſetzt iſt. Deshalb ſetzt das 
ſranzöſiſche Kabinet in Berlin, Wien and Petersburg Alles daran 
um das Zuſammenlreffen der beiden Kaſſer und des Prinz⸗Regen⸗ 
len in Warſchau zu verhindern.“ . 

e agesbericht] Nach dem „Court Journal“ werden 
ſich die Königin und der Prinz⸗Gemahl wahrſcheinlich auf der kö⸗ 
niglichen Nacht in Leith einſchifen. In Frankfurt a. M. iſt zum Lo⸗ 
gis für die Königin, auf der Reiſe nach und von Gotha, das Hotel 
d'Angleterre für 2000 Pfd. St. gemiethet. Man glaubt, der Kaiſer 
von Oeſtreich werde der Königin in Koburg einen Beſuch abſtatten, 
der jedoch als einfacher Akt der Höflichkeit, nicht als politiſche Kund⸗ 
gebung zu betrachten ſein werde. eide Häuſer des Parlaments 


hielten heute eine kurze Mittagsſizung zur Abfertigung der drin⸗ 
ineſachen. Lord Palmerſton th. i 
Wat dean e Abd el Kader für die den Ehre . 
maskus geleifteten Dienſte durch den britiſchen Konſul ihren Bank 
ich, ittags war Miniſterrath in L 

abſtatten ließ — 55 Ken in Lord Palmerſtons 
Amtswohnung. Fr te & zielle „Gazette“ meldet die Ernennung 
von Sir Bene ac Carthy zum Gouverneur und Oberkomman⸗ 
danten yon, 27 5 7 Am vorigen Mittwoch ſtarb auf ſeinem 
Landgute a eſtane Caſtle in Berwickſhire im 76. Jahre feines 
Alters der Graf von Lauderdale, der neunte Träger des Titels wel⸗ 
cher auf ſeinen Bruder, den ehrenwerthen Sir Anthony Maitland, 
ergeht — Der Regen hält hier und im ganzen Lande mit trau⸗ 
riger Beharrlichkeit an, die Kartoffelfäule macht raſche Fortſchritte, 
ans die Ernteausſichten werden mit jedem Tage troſtloſer. Seit 
Mitte Juli war kaum ein einziger Tag, an dem es nicht mehr oder 
weniger ſtark geregnet hätte. 


e ee 

Paris, 24. Auguſt. [Die Reiſe des Kaiſers.] Der 
heutige Moniteur⸗ berichtet über die Reiſe des Kaiſers in folgen⸗ 
der Weiſe: Der Kaiſer und die Kaiſerin haben dieſen Morgen, 23. 
August 9 Uhr, ihre große Reise in den Süd⸗Oſten Frankreichs, 
nach Korſika und Algerien angetreten. Der Kaiſer wird begleitet 
von dem Diviſions⸗General, Adjutanten Le Boeuf, von dem Ober⸗ 
ſtallmeiſter, General Fleury, dem Kammerherrn Vicomte de Lafer⸗ 
tiere, von den Ordonnanzoffizieren Baron Klein de Kleinenber 
und Marquis de Gallifet, von ſeinem Leibarzt Dr. Conneau iR 
dem Stallmeifter Grafen Caſtelbajae. Die Kaiſerin wird begleitet 
von der Gräfin de la Poeze, de Sanch, der Gräfin de Rayneval 
und von dem Stallmeiſter de Lagrange. Marſchall Vaillant und 
der Marſchall Peliſſier, Herzog von Malakoff, gaben Ihren Maje- 
ftäten das Geleit bis zur — 4 Zu Montbard ſtieg der Mar 
ſchall Canrobert, der zu ihrer Begrüßung gekommen war, 

den kaiſerlichen Zug, jo wie der Diviſtons⸗General Faucheur. Um 
4 Ubr kamen JF. MM. in Dijon an, wo fie auf dem Bahnhofe 


— 


von dem Maire und von den örden des D ts 
oberſten Behörden des Departemen 
— wurden. Bei — der Schlüſſel der Stadt 
redete Herr Vernier, Mai ijon und Mitglied des geſetz⸗ 
5 Maire von Dijon 9 9 
gebenden Körpers den Kaiſer, wie folgt, an: 

Site, an die Schlüſſel, die ich” Ew. Maietät zu überreichen die Ehre habe, 
werden von nun an ſich zwei roße Erinnerungen knüpfen: Ludwig XIV. em- 
pfing ſie vor fiat. abrhunderten, als er, wie heute Ew. Majeſtät, jüngſt Frank ⸗ 
reich hinzugefügte Provinzen beſuchen wollte. Aber die Eroberung hatte fie ihm 
überliefert, während das allgemeine Stimmrecht der Bevölkerungen Ihnen Sa. 
voven und die Grafſchaft Nizza Kleben hat. Hat doch Ihre Stegierung Dem 
Lande einen Glanz (prestige) verliehen, der bis zur Bezauberung (tascination) 
binreißt, und wenn Europa noch Furcht vor den kaiſerlichen Waffen ur Schau 
trägt, jo fürchtet es in Wirrticpfeit weit mehr die Sympathien, die Sie bei den 

ölfern erweckt haben. In Gegenwart fo vieler Größe wird der Kaiſer mir ge⸗ 
ftatten, denſelben enn au erinnern daß unſere Stadt es war, welche dieſelbe 
zuerſt vorausſah, denn fie war es, die zuerſt aus dem Munde Elv. Majeſtät Diele 
prophetiſchen Worte vernahm: „Glauben Sie es feſt, Frankreich wird in mei. 
nen Händen nicht zu Grunde gehen.“ (Darauf an die Kaiſerin ſich wendend) : 
Madame, Burgund iſt glücklich und ſtolz, Ihre Majeftät in feiner ehemaligen 
uptſtadt zu empfangen. Es weiß, wie ganz Frankreich, daß Sie auf dem 
brone bie gnädige Vorſehung aller Unglüdlicpen find, wie Sie im Nothfale 
die muthige Beherrſcherin eines großen Landes fein würden. Unſere —— 5 
rungen erwarten voll Ungeduld, Sie zu ſehen, Madame, und Ihnen u 115 
benheit gegen den Kalſer auszudrücken, welcher Frankreich jo groß mach A 
egen die Kaiſerin, welche es jo glücklich macht, und gegen Ihren ER ichen 
rinzen, der es in ſeinem Glanze und feinem Wohlſtande verewigen wird. 

Hierauf begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin in die Ka⸗ 
thedrale, wo der Biſchof an der Spitze ſeiner Geiſtlichkeit ſie em⸗ 
pfing und im Weſentlichen ſagte: 

enn Eure Majeſtät über dieſes Meer fahren, welches uns von Afrika 
trennt, jo werden dieſe Fluthen noch wiederhallen von den Geſängen begeiſter⸗ 
ter Hoffnung, welche von unſeren wackeren Soldaten unabläſſig ertönten, als 
8 auf Ihren Ruf Syrien und dem Libanon zu Hülfe eilten, und die ſauften 
ſtwinde werden mit dieſen Kriegsgeſängen Ihnen die Laute der Dankbarkeit 
und des Vertrauens jener unglücklichen Völker zuführen, für welche die Fahne 
Frankreichs ein Troſt und ein Pfand der Sicherheit iſt. Denn überall, jo ſpra⸗ 
chen Sie, wo ſich die Fahne Frankreichs zeigt, geht ein großes Prinzip voran, 
und ein großes Volk folgt ihm nach. Genießen Sie, Sire, denn das doppelte 
und ehrenvolle Zeugulg Ihres Gewiſſens. Als Chriſt treten Sie zugleich den 
barbariihen Gögendienit und den fanatiſchen Islamismus unter hre Füße; 
als Kaſſer der Franzoſen begriffen Sie die Sympathien und kamen den Wün⸗ 
(eh Ihres Volkes entgegen. Seien Sie zweimal geſegnet für dieſen edlen Ent- 
chluß, den die Forderungen einer mißtraulſchen Politik nicht zu ſchwächen ver. 
mochten; möge der Himmel in gleicher Weiſe Sie über alle Hinderniſſe trium ⸗ 
hiren laſſen, welche dieſelbe Politik, die nimmermehr die Bahnen der Gerechtig 
verläßt, dem älteſten Sohn der katholiſchen Kirche, dem Kaiſer als Nach⸗ 
folger Pipins und Karle des Großen in den Weg zu legen, vermeint! Ja, Sire, 
möge es Ihrer Frömmigkeit, als ältefter Sohn der Kirche, endlich geftattet fein, 
von dem Erbtheil des heiligen Petrus die wüthenden Fluthen, die es umbraufen, 
zu entfernen und unſerem Haupte und unſerem Vater im Glauben, das durch 
ölf Jahrhunderte geheiligte Prinzipat zu ſichern. Es iſt dies der Wunſch 
w. Daj., wir wiſſen es; es iſt auch der unſtige. Gott wird Ihnen, ich hoffe 
es, dieſen neuen großen Ruhm und uns dieſen roſt gewähren. . 

Ihre Majeſtäten begaben ſich aus dem Dom nach der Prä⸗ 
feftur inmitten einer ungeheuren Volksmenge, die aus allen Thei⸗ 
len des Departements herbeigeeilt war. Dieſen Abend iſt großes 
Diner im Präfekturgebäude und in dem alten Palaſt der Herzöge 
vou Burgund Ball, den die Stadt dem Kaiſerpaare giebt. 

— lUeberwachung der ländlichen Bevölkerung.] 
Dem Gerücht zufolge beabſichtigt die Regierung, die Gemeinde⸗ 
räthe in den kleineren Gemeinden ganz aufzuheben, und den Maire 
wie einige Beiſitzer zu Staatsbeamten zu machen, wenigſtens ſie 
telbjt zu ernennen; die Flurwächter ſollen gleichzeitig bewaffnet, 


uniformirt und i i 
wilden An in Regimenter 8 . werden. Auf dieſe Weiſe 


terungsorgane überall bis in die innerſten Krei 
des Lebens ſelbſt auf 3 Lande singreifen. un 16 


zalich nöthiger werdenden ſtrengeren Ne 5 
2 die ſteigende Unzufriedenheit, welche durch die 
andarbeiter verbreitet wird. Die großen Luxusbauten haben in 


ine ambulante Bevölkerung geſchaffen, welche je nach der 
2 bald die Hauptſtadt überfüllt, bald ſich wieder über das 
platte Land verbreitet, und jo manchem Pariſer Gedanken unter 
den ſonſt ſich ſtumm beugenden Landleuten Kurs verſchafft. Durch 
die Arbeiter rekrutirt ſich namentlich auch die Marianne, und es 
ſcheint nach dem Artikel des Conſtitutionnel“ wahrſcheinlich, daß 
die Mißſtimmung und die Organiſation der Oppoſition bereits 
einen Grad erreicht hat, gegen den die Regierung entſchloſſen iſt, 
vorzugehen. 
Verhältniß zu Oeſtreich und Preußen.] Grand⸗ 
5 5 proklamirt die Verſöhnung mit Oeſtreich, und „Opinion 


Ju Ra ze Sant des 
das „Journal de bats“ Beri 0 
Militärgeſandten Grafen ericht ab über die 


5 jerlichkeiten ſagt es nichts Neues; ; > 
äußeren Feierlichkeit j 8 deshalb Halten B r es giebt dem Vorgange eine 


f an 
ichti bell 3 Europa ver 


daß le die wollen, welches die ganze Stadt erfüllte; ſie hat darthun 
wel 


Gedanke w. 1 7 

» Welcher die Regierun gat, 
des — — 3 br große e er. Be 

Fr Pedition nach Syrien.] In Algie as gemi 

raue abe een — den Reſt der eee 
0 ri 1 d A ee Der „Euphrate“ von den tefjage le 
Nachrichten — 1 berichiedenen mit Truppen nach Syrien abgegangen e 
Fahtzeugen: Am 11. 15 war das Von „1 Amerique (deſſen An- 
kunft in Beprut man jezt kennt) im Hafen von La Valette eingelaufen, mit dem 


babe. — Es heißt, daß H 


ſtürmiſch und der Regen 
Mar ut hir 8 


Abreiſe des Königs wird dahin gedeutet, daß ſich 


3 


eneral Beaufort d Hautpoul, 1100 Mann und 24 Pferden an Bord. Die 
L gingen nicht an's Land, nur der General und ſein er a gen 
Gouverneur einen Beſuch ab. Am 13, langte der „Gange 150 8 er an · 
bert, 7 Stabsoffizieren, 31 Offizieren, 60 Unteroffizieren un N daten en 
Noch berührten Malta folgende Schiffe: Die ampffre 1 „Ceres“ mit 
Oberſtlieutenant Villeueuve, 27 Offizieren und 817 Unterof 11 5 und Sol- 
daten. Das Transportſchiff „Nonne“ (von Algier kommend) m ene. 
250 Unteroffizieren und Artilleriſten und 230 Pferden. Die Fregatte „Moga- 
dor“ von Toulon mit 13 Offizieren und 399 Unterofftzieren und en das 
Packetboot „Simois“ von Marſeille mit 16 On und 5 anteroffiz eren 
und Soldaten; die Fregatte „Asmodeer von Toulon mit 17 Offizieren, 483 
Unteroffizieren und Soldaten, 19 Pferden und Maulthieren; das Transport- 
ſchiff „Aube“ mit 400 Pferden, 12 Offizieren und 241 Unteroffizieren und 


Artilleriſten. 

Paris, 25. Auguſt. [Tagesbericht! Der Empfang, 
welcher dem Kaiſer auf der Reiſe zu Theil wird, iſt laut verläß⸗ 
lichen Nachrichten in hohem Grade befriedigend. — Der Hieher⸗ 
kunft Lord Clarendon's wird ein politiſcher Charakter zugeſchrieben, 
man jagt, daß fie auf die italieniſchen Angelegenheiten Bezug 
err v. Talleytand hieher beſchieden wor⸗ 
den ſei und ſich einige Tage in Paris aufhalten werde. — Man 
verſichert mit großem Nachdruck in amtlichen Kreiſen, daß der Kai⸗ 
ſer gegen Mitte Oktober ſich nach Cherbourg begeben werde, um 
die nun vollendeten Arbeiten zu beſichtigen. — Dem Vernehmen 
nach ſchickt auch die ſpaniſche Regierung einen Kommiſſar nach 
Syrien. — Das „Journal des Debats“ beſpricht die zukünftige 
Regierung Syriens in einem von St. Marc Girardin gezeichneten 
Artikel. Er verlangt eine quaſi⸗europäiſche Regierung da bei 
einer orientalischen immer die Gefahr vorhanden ſei, daß ſie wieder 
rein türkiſch, d. h. deſtruktiv, werde. Zur Unterſtützung dieſer Re⸗ 
gierung verlangt er ferner europäiſches Militär, und zwar ſolle 
man daſſelbe einem neutralen Staate, wie der Schweiz, Belgien 
oder Griechenland, oder einem der Mittelſtaaten wie Baiern, 
Spanien oder Holland, entnehmen. — Ein laiſerliches Dekret vom 
18. Auguſt promulgirt den franzöſiſch⸗engliſchen Vertrag über die 
Einwanderung indiſcher Arbeiter in die Kolonie von La Reunion. — 
Der Generalſekretär im Generalrath des Maas Departements, 
Millon, iſt mit 19,243 von 26,802 Stimmen zum Deputirten des 
erſten Wahlbezirks der Maas in die Legislative gewählt worden. 
Der Gegenkandidat der Regierung, Sainſere, Maire von Bar le 
Duc, erhielt nur 7440 Stimmen. Etwa 10,000 Wähler waren 
gar nicht erſchienen. — Graf Adlerberg, ruſſiſcher Hausminiſter, 
40 K ſich ſeit einigen Tagen hier; er begiebt ſich nach Biarritz 
ins Bad. 

Paris, 26. Auguſt. raf von Aquilalliſt ge⸗ 
ſtern, nachdem e ur 89 in London aufgehal⸗ 
ten hatte, wieder in Frankreich eingetroffen. 


Ha ee EIER Courri 
aag, 25. Auguſt. [E ung. ach dem „Courrier 
de la Meuſe“ hat der Röntg N e gegenwärtig 
Rabbiner zu Grünberg in Schleſien, zum Oberrabbiner des Her- 
zogthums Limburg ernannt. > 

Belgien. 

Oſtende, 24. Auguſt. [Se. K. H. Prinz Georg von 
Preußen] iſt geſtern in Begleitung ſeiner Adjutanten und des 
Arztes zum Gebrauche der Seebäder hier eingetroffen und in der 
Straße von Flandern abgeſtiegen. Das Wetter iſt ununterbrochen 

Pin In Strömen. (Elb. 3.) 
Schweiz. . 
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Zürich, 24. Auguſt. [Gedächtnißfeter; unglücks⸗ 
fall.] Drei hieſige Vereine, zwei ſchweizeriſche und ein deutſcher, 
haben unter ſich eine gemeinſame Feier des 26. Auguſt, als des Ge⸗ 
dächtnißtages der Schlacht von St. Jakob, der Schlacht an der 
Kaßbach und des bei Gadebuſch gefallenen Dichters Theodor Kör- 
ner verabredet. An der Sitze der Feier ſteht die Helvetia von Zü⸗ 
rich. — Am 15. Auguſt verloren drei Engländer, B. Fuller, F. Va⸗ 
vaſſeur und J. M. Rocheſter, und ein Führer, Tiarraz, auf dem 
Col du Géant im Chamonnix, von einem Nebel überraſcht, das Le⸗ 
ben, indem ſie in einen Abgrund ſtürzten. Die Führer hatten den 
Engländern Vorſtellungen gemacht, umzukehren, da die Gefahr zu 
groß und augenſcheinlich, aber umſonſt. Drei andere Führer, welche 
ſie begleiteten, kamen, wie durch ein Wunder, mit dem Leben da⸗ 
von, da ſie über dem Abgrunde den Strick, mit dem die drei Eng⸗ 
länder und der Führer Tiarraz zuſammengebunden, nachdem ſie 
über ein Kilometer hinabgerutſcht, losgelaſſen, als Tiarraz den 
Schreckensruf ausgeſtoßen; „O mein Gott wir find Alle verlo⸗ 
ren!“ Am anderen Tage fand man die entſetzlich verſtümmelten 


Leichen. r 
’ Italien. 

Turin, 22. Auguſt. [Rüſtungen; 
feranten des Heeres erhielten den Auftrag, eine Niederlage zu Suſa 
am Fuße des Mont Cenis zu errichten. Mit den Befeſtigungs⸗ 
arbeiten geht es raſch vorwärts, beſonders zu Bologna. Der 
Kriegsminiſter, General Fanti, hat ſich geſtern in das Lager von 
Sanct Moriz begeben, um Verſuchen mit Eiſenblendungen beizu⸗ 
wohnen. Das Syſtem der Blendung (Panzerung) ſoll auf die 
Feſtungen wie auf Schiffe angewandt werden. Einige Punkte der 
Feſtungswerke von Bologna find bereits armirt. Die plötzliche 
Se. Majeſtät 
ins Lager begab, um bei den Verſuchen zugegen zu ſein. — Der 
Verwaltung der Oftbahn wurde vom Miniſterium verboten, den 
Freiwilligen freie Fahrt zu gewähren. ( 3) 

Turin, 23. Auguſt. [Tagednahrihten.] Nach der 
„Opinione“ ſpricht der Prinz Lucian Murat in einem offenen 
Schreiben ſeine Anwartſchaft auf den Thron Siciliens aus; der 
Kaiſer Napoleon werde ihn gewiß unterſtüzen wenn er durch die 
Volksstimme zum Könige erwählt werden follte. — Dem Diritto' 
gegenüber, welcher den Bruch der piemonteſiſchen Regierung mit 
Garibaldi proklamirte, widerspricht heute die „Opinione‘ mit dem 
Bemerken, es wären bereits 30,000 Freiwillige nach Sieilien abge» 
gangen und auch jetzt werde den Militärdienſtfreien der Abgang 
dahin nicht verwehrt. — Der König ſoll beſchloſſen haben, die in 
der letzten Zeit verurteilten Biſchöſe zu begnadigen. — Nach der 
„Gazzetta di Torino“ befände ſich Mazzini in Milazzo. — Der 
Mailänder „Perſeveranza“ zufolge ſollen das 13. neapolitaniſche 
Linienregiment und zwei Kompagnien Dragoner zu Garibaldi 
übergegangen fein. — Auf dem Theater Carcano in Mailand wird 
ein Ballet: „Garibaldi in Sicilien“, aufgeführt, wobei die Siege 
des Diktators mit bengaliſchem Feuer beleuchtet werden. In den 


Verbot.] Die Lie⸗ 


auf den Kaiſer von Oeſtreich ausbrachten. 
monſtrationen haben ſich am 24. an mehreren Orten wiederholt. — 
Das Korps der Berſaglieri wird reorganiſirt. — 
neo werden Quartiere für Truppenkorps bereit gehalten. — Caſa⸗ 
lis iſt mit Subſidien für Garibaldi abgereiſt. — Ein Leitartikel 
der heutigen „‚Opinione“ jagt unter Anderem: Wir fürchten einen 
europäiſchen Krieg, beſonders wegen des Schickſals Italiens. Es 
wäre für daſſelbe wenig zu hoffen und Großes zu befürchten. Ga⸗ 
ribaldi hätte es nicht gewagt, in Sicilien einzufallen, wenn das 
piemonteſiſche Heer nicht ſchlagfertig am Mincio und Po jede In⸗ 
tervention verhindert hätte. Wir können die Feindseligkeiten gegen 


Zwiſchenſpielen tanzen die ſchönen Sicilianerinnen mit Garibaldt's 
Freiwilligen. Natürlich fehlt es nicht an ungeheurem Beifallsſturm. 
So etwas iſt doch wohl nur in Italien möglich. 
Turin, 24. Auguſt. [Telegr. Notizen] Das Genueſiſche 
Blatt „Unita italiana” wurde geftern wegen Veröffentlichung eines 
Mazziniſchen Proklams ſequeſtrirt, in welchem Mazzini fl als 
Urheber der Expedition in das papſtliche Gebiet erklärt und ſich als 
Macht gegen Piemont geberdet. — Die „ Perſeveranza“ bemüht 
ſich, die weite Kluft nachzuweiſen, welche zwiſchen Mazzini und 
Garibaldi gähnt. — Das Kaffeehaus Spizzero in Mailand wurde 
geſchloſſen, weil die daſelbſt am 18. d. anweſenden Gäſte ein Hoch 


Aehnliche politiſche Der 


In und um Cu⸗ 


Oeſtreich nicht beginnen, ohne das Unrecht auf unſrer Seite zu ha⸗ 


ben, eine fürchterliche Oppoſition zu finden und Italiens Zukunft 
für immer zu kompromittiren. Große Schlachten können nur von 
ſtehenden Heeren gewonnen werden, und wir zweifeln ſehr, daß es 
Garibaldi in den Sinn kommen könnte, das Feſtungsviereck Vene⸗ 
tiens mit ſeinen Freiſcharen anzugreifen. 


Ravenna, 18. Auguſt. [Freiſprechung.] Das hieſige 


Tribunal hat den Biſchof von Imola, der aus Anlaß des Statutor 
Feſtes des Mißbrauchs der Amtsgewalt angeklagt war, einſtimmig 
freigeſprochen. (Tr. 3.) 


Rom, 18. Auguſt. [Abwartende Haltung; der Klerus; De 


ſertionen; Widerſetzlichkeitenz die Vorgänge in Calabrien.] 


a hier haben ſich vollkommen abhängig gemacht von dem Austrag 
der Ereigniſſe in Neapel, Während die Regierung an der Grenze nichts unter⸗ 
nimmt und nichts unterläßt, was nicht mit den königl. Kommiſſarien in Gasta 
abgemacht wäre, halten die Patrioten unverwandt den Blick auf ihren Stern 
Garibaldi gerichtet, in der feſten Ueberzeugung, daß er, wenn auch auf dem Zug 
hier und da durch Nebel und Wolken verhüllt, am Horizont nicht eher ſtill 
ſtehen werde, als bis er über Rom im Scheitelpunkte wieder aufgeht. Die Re⸗ 
gierung friſtet ihr Daſein wirklich nicht mehr durch eigene Mittel, ſondern weil 
die allgemeine politiſche Lage es noch duldet. Freilich nur wenige Prälaten 
unter den Delegaten der Provinzen richten auch jetzt danach ihr privates und 
101 Betragen ein; man wird vielmehr bei den häufigen Reklamationen 
jelbjt der Konſervativen zu glauben verſucht, daß fie in ihrer Verblendung und 
ihrem falſchen Vertrauen auf fremde Hülfe die Untergebenen abſichtlich reizen. 
So mußte ſich der Papſt entſchließen, egen den Delegaten von Peſaro, Diigr. 
Tancredi⸗Bella, wegen groben Unter chleifs einen Kriminalprozeß führen zu 
laſſen, und den Delegaten von Macerata, Migr. Appolloni, auf Reklamation 
vieler Chemänner, deren Familienglück er durch bubleriiche Künſte gefährdete, 
zu entfernen. — Aus den Fremdenbataillonen zu Peſaro liefen vorige oche 
viele Leute, nicht allein Schweizer, auch Bayern und Rheinpreußen, denen das 
päpſtliche Kommisbrot nicht mehr behagte, wieder davon. Vier Schweizer 
erſchoſſen außerdem einen Offizier und gingen dann üher die Grenze. — Ju 
nahen Gebirgsſtädtchen Albano kam es wegen neuer Munizipalabgaben zu 
Widerſetzlichkeiten. Die Regierung ſchickte einen von jenen vielen vor lauter 
Treue und Anhänglichkeit aus der Romagna hierher geflohenen Gouverneurs 
bin, die Zwiftigfeit zwiſchen Volk und Behörden wieder zu ordnen, zugleich ſei⸗ 
nen Verfügungen durch eine Abtheilung Gendarmerie offiziellen Nachdruck zu 
geben. — Heulige Nachrichten ſagen, die verwegenſten Korps Garibaldi's ſeien 
durch das wild zerklüftete Innere Calabriens bis 30 Stunden von Neapel vor- 
german: Der Plan des Ba: Generals Bosco ſcheint zu fein, fie von der 

8 abzuſchneiden. Allein die Garibaldiſten dürften bei ihrem Herran⸗ 
n in Neapel anſtatt des Widerſtandes willige Aufnahme finden. Darauf 
22 Enlabrin ie Re Bar der machthabenden Partei der Haupt- 
citeriore hält noch an Neapel, Wenigſtens zum. ell. Aber in ber Henin 


8 g 5 um Aber in der 5 
Coſenza iſt ein Revolutionskomitè im Stinen tätig. Auf bad Case dat 


Alice, Colonna, Rizzuto, di Stilo, dell Armi, Vaticano und Sparti 
flattert die revolutionäre Tricolore. (V. 3.) E 


Die Ereigniſſe in Neapel und Sicilien. 

Im Neapolitaniſchen iſt man der Anſicht, daß von den königlichen Trup⸗ 
pen ſich gut und hartnäckig nur die Fremdenbataillone ſchlagen werden, doch 
daß dieſe, wenn ſie etwa Pagen ſollten, ſofort das ganze Land zum Aufftande 
bringen würden. Aus dieſem Grunde hielten ſelbſt viele konſervative Anti-An- 
nexioniſten die Beibehaltung dieſer Truppen für ein höchſt gefährliches Verfah⸗ 
ren des Königs. Laut Briefen aus Neapel vom 21. Auguit wird der Belage⸗ 
rungszuſtand der Hauptſtadt zwar mit aller Macht aufrecht erhalten, trotz all . 
dem aber hat General Ayala einen Aufruf zur Einverleibung in Piemont ver. 
öffentlicht. Die Veröffentlichung der annexioniſtiſchen Kandidaten⸗Liſten hat 
bekanntlich zur Auflöſung der Wahlkomite's, welche ſolche aufgeftellt hatten, 
geführt, dagegen hat die Regierung nunmehr die Bekanntmachung der konſerva · 
tiven anti-annexioniſtiſchen Kandidaten veröffentlichen laſſen; an der Spitze die⸗ 
fer Liſte ſtehen General Ulloa und General Pianelli, Erſterer früher jo entichie- 
den national, wie Letzterer kamarilliſtiſch geſinnt, jetzt Beide für den konſtitutio⸗ 
nellen König Sranz und für die N der Dynaftie Bourbon eingenom 
men. Zwiſchen neapolitaniſchem Militär und Garibaldi ſchen Berjaglieri's, die 
in Neapel ans Land gegangen waren, iſt es zu Prügeleien gekommen. Miniſter 
Liborio Romano hat im Kaſino des Grafen von Aquila und mehreren anderen 

äufern Nachforſchungen anftellen laſſen, aber nichts von Erheblichkeit gefunden. 
Dieſclben Briefe, denen wir dieſe Nachrichten entnehmen, fügen hinzu, daß über 
den Kriegsſchauplatz in Neapel nichts veröffentlicht werde. Da der Platz- Kom ⸗ 
mandant ſämmtliche Zeitungen bis auf eine vernichtet hat, jo 55 es jetzt ſo 
jemlich in der Hand der er Wahrhaftigkeit nach ihrer ſo oft erprobten 
eiſe zu üben. Berichten der „Patrie* zufolge konzenirirt ſich die neapolita⸗ 
niſche Armee der drei Calabrien bei Pinopoli. Die erſte Brigade der Türr ; 
ſchen Diviſton ging bereits an Bord des „Franklin und „Torino, von Taor⸗ 
mina nach Calabrien ab; am nächſten Abend folgte Garibaldi mit 5000 
von 7 bis 11 Uhr Abends war Alles ohne Schwertſtreich mit 1 7 . 
heit vollbracht. Am 20. folgte die Brigade Miſſori nach. An Bord des , 5 5 
lin“ war mit Garibaldi die Elite der Freiwilligen ſie machten ſich in Tu 

i lagfertig; Garibaldi erſchien an Bord des engliſchen Dampfers Bla 
De 0 ua holte Türe nach Glardint ab, kehrte alsdann raſch wieder zurück 
Jag Saen und ging an Bord des „Franklin“. Hier erklärte er den Leuten, 
die Stunde der Thal habe geilagen;, nu — a, kalt „Dior 
ternehmens auf da Fe 
Wert zugehen. Dae Behliclagen des UNE lcktheit und Unfchlüffig- 
a von der „Opinion Nationale“ der Ungeſchicktheit und a 
. nahellianicheg Matrosen zugeſchrieben, während ein a 2.6 — 5 
offiziere und Offiziere ſich ſtark exponirt babe. Der 3 5 Verwundete an Bord, 
darunter Fri e e 1 55 Gewehrfalve nach. 

onarca“ dem „Tuckery“ 111 
Kid. De Fit” —— = er Be ae see, den der 
bei dieſem kühnen Handſtreiche befehlig ' „ 
gelbe ah, beißt es: „Das Unternehmen mißlang aus Mangel an Mitteln, 
aus Mangel an Elementen.“ 2 
. ein der ede Fee 
der Marine ſchenkt, wird der „ = 
on auf franzoſiſchen 
Mannſchaft, Proviant und 3 Er W 


Mann; 


len und Oelkoſten monatlich 466 N 
wah die Regierung welche die erſte Marine Italiens bat, an Unkoſten, 


doch nicht die Landungen Garibaldi abwehren zu können, welcher nur 6 
— — 11 dichte Dampfer zu jeiner Verfügung pat. We die, Trieſter Zeitung“ 
bem „ 


ft es übrigens auch kein eigenes Schiff, dem König Franz feine de 


reichiſchen Schiffe, die im Hafen liegen, gebracht, und man erwartet noch ein 
drittes Fahrzeug zu demſelben Behufe. 0 4 

Der Gſpers⸗ vom 21. Aug, meldet, daß zwar auch bei Capo dell Armi 
in der Nacht vom 20. auf den 21. Aug. gelandet worden ſei jedoch ſei das 
Hauptkorps von Garibaldi bei Nene ans Land gegangen. Nach den neueſten 
Nachrichten der halbofftziellen Pariſer Blätter aus Neapel hat der Kriegsmini⸗ 
ger vier es Cine der gebildet: in Pozzuti, Do ippo, Portici und 

orre-del⸗Grecro. Eine Landung im Meerbufen von Neapel jollte dadurch un⸗ 
möglich gemacht werden. Der König hatte, wie ihm mehrere feiner Intimen 
vorgeſchlagen, ſich geweigert, nach Onöta zu gehen. Er wollte bis zuletzt bei 
den Truppen bleiben. Die genannten Blätter widerlegen die Nachricht, daß 
Ic in Potenza eine provſſorſſce Regierung gebildet habe. Das „Journal des 
Debats“ bringt eine Korreſpondenz aus Neapel, 15. Auguſt, worin es heißt: 
„Der Soldat des Königs Franz wird ſich ſchlagen, und der Kampf wird hart⸗ 
näckig und vielleicht der Ausgang Pata t werden.“ In einem andern 
Briefe der „Debats“ aus Neapel, 18. Auguft, wird in Betreff des Ruin 
auf den „Monarca“ behaupte zwölf Unteroffiziere ſeien gewonnen geweſen, 
Garibaldi ſei aber mit dem „Veloce“ ſchneller 3 als erwartet worden, 
und einer der Unteroffiziere habe De gerufen: Es iſt noch zu früh!“ Dies 
ſer Ruf habe Verdacht erregt, es ſel Lärm geſchlagen worden, und Kapitän 
Acton ſei herbeigeeilt und habe Widerſtand angeordnet. — Wie der „Tr. Ztg.“ 
aus Palermo, 14. Aug., gemeldet wird, wurden von der Gießerei Dreten 
am 9. d. vier bronzene Belagerungsgeſchütze abgeliefert, die ſogleich nach Meſ⸗ 
ſina eingeſchifft wurden. Bis jetzt hat dieſe Gleßerei 12 Kanonen geliefert. — 
Der Prodiktator hat bewilligt, daß alle Pfänder auf Darlehn unter zwei Du⸗ 
cati aus dem Leihhauſe zurückgegeben werden. 

Der „Allg. Ztg.“ wird aus Neapel 4 8 Ich erzähle Ihnen nach 
dem „Tribuno“ nachfolgendes Faktum: Als in S. Catarina nach den Siegen 
Garibaldi's die Gefangenen befreit wurden, behauptete einer, der 12 Jahre 
20 Fuß tief unter der Erde gefangen gehalten worden war, daß er noch unter 
ihm ein menſchliches Klagen gehört habe. Es ſchien unglaublich, und doch grub 
man auf inſtändiges Bitten des Befreiten. Man fand bald einzLoch, das mit 
dem Kaſtell in Verbindung war, verfolgte daſſelbe weiter und zog endlich Ein 
Schrecken des Volkes einen Menſchen hervor, der einem Ungeheuer G8. in 
langer Bart und lange verworrene Haare klebten mit Welſchlichen ementen 
am nackten Körper, die Nägel an Händen und Füßen glichen den Klauen der 
Thiere, die Knochen ſtarrten durch die Haut, die Augen lagen tief in den Höh⸗ 
len und konnten das Tageslicht nicht ertragen. Als der Unglückliche zur Sprache 
kam, ſagte er, daß er ſeit 1849 hier begraben liege, daß man ihm täglich an 
einem Stabe ein Stück Brod und einen Tropfen Waſſer — habe. 
Seinen Namen verſchwieg er, wollte aber mit dem englifchen oder dem franzöſi⸗ 
ſchen Konſul ſprechen. (Die Geſchichte erſcheint denn doch kaum glaublich. D. Red.) 

Man ſchreibt der „Tr. Ztg.“ aus Palermo, 14. Auguft: Vorgeſtern 
kam ein engliſcher Dampfer aus Neapel, an deſſen Bord id neapolitaniſche 
Offiziere und Unteroffiziere befanden, welche ihrer Fahne untreu wurden, um 
ſich Garibaldi anzuſchließen. — Die „Italia“ meldet, die Regierung habe, um 
die gefährdete Sicherheit der Straßen und des flachen Landes zu e für 
1005 Bezirk außerordentliche Kommiſſare ernannt und ihnen den Befehl über 
300 Milizen der zweiten Kategorie übergeben, um die Bezirke zu durchſtreifen. 
Trotz dieser energiſchen Maaßregeln ſeien jedoch die Raubanfälle in fortwäh- 
rendem Zunehmen; oft ſeien die Milizen ſelbſt befliſſen, die Spuren, welche 
zur Entdeckung der Thäter führen könnten, zu verwiſchen, weil ſie das Ver⸗ 
brechen nicht verhindern wollten. Auf ſolche Art, ſagt die „Italia“, führe die 
politiſche Reaktion in den Gemeinden haufig zu Unordnungen, auf den Straßen 
und auf dem flachen Lande aber zu Raub und Mord, und dies ſei hinreichend, 
um gegen die neue Ordnung der Dinge den öffentlichen Unwillen zu erwecken. 


Spanien. 

Madrid, 22. Auguſt. [Schiffsbauten; kleine Nos 
tizen.] Die „Eſpana“ ſagt: Wir haben gegenwärtig auf Werften 
liegen: 1 Linienſchiff von 91 Kanonen und 1000 Pferdekraft, 5 
Fregatten von 40 Kanonen von je 600 Pferdekraft, 5 große Goe⸗ 
letten von 160 und zwei kleine von 80 Pferdekraft. — Der Hafen 
von Valencia iſt wieder geſund erklärt. — Heute Abend werden 
die marokkaniſchen Geſandten hier ankommen. Muley Abbas wird 
wahrſcheinlich bald nachkommen. £ a 2 ua 

Portugal, 

Liſſabon, 22. Auguſt. [Eiſenbahn.] Der Bau der 

portugieſiſchen Südoſtbahn iſt heute in Angriff genommen worden. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 21. Auguſt. [Feſt mahl 1 Ehren des 
Kaiſers von Oeſtreich.] Wie dem Reuter'ſchen Telegraphen⸗ 
Bureau gemeldet wird, fand am Geburtstage des Kaiſers von 22 
reich am ruſſiſchen Hofe ein großes Feſtmayl ſtatt, welchem der öſt⸗ 
reichiſche Glſaudie beiwohnte. Der Kaiſer Alexander brachte bei die⸗ 
ſer Gelegenheit einen Toaſt aus „zu Ehren meines theuren Bruders, 


des Kaiſers von Oeſtreich“. 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 21. Auguft. [Das Miniſterium.] Nach⸗ 

dem feit einer Reihe von Wochen Gerüchte über einen ne 
den mehr oder minder vollſtändigen Miniſterwechſel in Umlauf ges 
weſen waren, ift endlich am 18. d. ein ſehr partieller erfolgt. Das 
Miniſterium erhält nämlich bloß einen Zuwachs in dem General⸗ 
poſtdirektor Ketil Johnſen Malſted Mopfeldt, welcher zum Staats⸗ 
rath ernannt und dem die Departements der Marine (anſtatt des 
im vorigen Jahre in Karlsbad verſtorbenen Marineminiſters Ka⸗ 
pitän H. St. Hagerup) und des Poſtweſens übertragen ſind ferner 
erhält der Staatsrath Birch⸗Reichenwald das Juſtiz und Polizei⸗ 
departement; endlich tritt Staatsrath Manthey anſtatt des Staats 
raths Riddervold in die norw. Staatsraths⸗Abtheilung in Stock⸗ 
holm ein. Da der neue Staatsrath Moßfeldt ein Schwager des 
Staatsraths Birch⸗Reichenwald iſt und die politiſchen Anſchauun⸗ 
en deſſelben theilt, ſo hat das jetzige Miniſterium durch die ſoeben 
ſtattgehabte Veränderung offenbar an Feſtigkeit gewonnen (N. 3.) 


T ü r ke i. 


Konſtantinopel, 15. Auguſt. N 
Rußland; Kämpfe im Kaukaſus; Religions wechſel! 
In voriger Woche war die Einwanderung aus Süd⸗Rußland wie⸗ 
der ſtärker. Der ruſſiſche Dampfer „Veſta“ brachte aus Kertſch 
600, der „Pilade“ von ebendaher 363 Tſcherkeſſen; ein dritter 
Dampfer „Majutſchi“ 400 Tſcherkeſſen und 730 Tataren, endlich 
die ruſſiſche Brigg „St. Nicolas“ hatte 376 Nogais⸗Tataren an 
Bord. Oberſt Nuſeet⸗Bey iſt nach der neuen Kolonie Medſchidie 
in der Dobrudscha abgegangen, um dort Wohnungen für dieſe Ein⸗ 
wanderer vorzubereiten. — Das „Journal de Conſtantinople“ 
bringt Nachrichten aus dem Tſcherkeſſenlande, nach welchen der Bey 
und Nachfolger j 
ruſſiſchen Feſtung Wedden nach einem hartnäckigen und blutigen 
Kampfe bemeiſtert hätte. Wedden ilt die ene des Daghe⸗ 
ſtans. Es ſcheine, daß die Verluſte der Ruſſen ziemlich bedeutend 

eweſen. — Aus den Provinzen Rumeliens erfährt man daß der 
bveztr mit Zuziehung des griechiſchen Erzbiſchofs Bekehrungs⸗ 
fälle von Chriſtinnen zu Türken unterſucht habe. Vier Mädchen wür⸗ 
den, weil noch zu jung, zurückgewieſen, bei einer ältern, welche trotz 
den Ermahnungen des Erzbichofs darauf beſtand, Muſelmännin 
u werden, iſt dies bewilligt worden. Es ſoll der Fall ſehr häufig 
fein daß Kinder, von ihren Eltern verlaſſen, bei Muſelmännern 


Schamp'ls ſich am 15. des Zilhidſche⸗Monats der 


4 


gut Aufna “ finden; fie gewöhnen ſich alſo an muſelmänniſches 
en. (K. Z.) 

Konſtantinopel, 18. Auguſt. [Die Unterſuchung 
in Damaskus.) In Damaskus wurden am 3. vor Tagesanbruch 


mehrere Stadttheile von Truppen beſetzt; die Oberoffiziere erhiel- 


ten Verzeichniſſe der Schuldigen, alle Ausgänge der Stadt wurden 
bewacht, und vor Sonnenuntergang waren 360 Individuen, die 
man alle für todeswürdig hielt, in Gewahrſam gebracht. Kein 
Schuß brauchte abgefeuert zu werden, da kein Widerſtand vorkam; 
nur zwei Perſonen, die ſich widerſetzen wollten, wurden von den 
Soldaten mit dem Bayonnette niedergeſtochen, und Einer, der ſich 
in einen Brunnen verſtecken wollte, ertrank. Die Miſſethäter ver⸗ 
riethen einander ſelber, was ihnen jedoch nichts half. Am 4. wurde 
das erſte Todesurtheil vollzogen, und zwar an einem Muſelmann, 
der eine Frau, von welcher er einige Habe in Verwahrung bekom⸗ 
men, vergiftet hatte. Der Anblick des Chriſtenquartiers ſoll ſchau⸗ 
derhaft ſein: ein Haufe von Ruinen, aus denen hier und da noch 
menſchliche Gliedmaßen hervorragen. In dem Hofe einer Kirche 
z. B. iſt ein tiefer Brunnen, in den die dorthin geflüchteten Chri⸗ 
ſten, als die Mörder immer näher kamen, ihr Geld und ihre Koft- 
barkeiten warfen. Nach dem Gemetzel warf der Pöbel auch Leichen 
hinein, und als einige Tage ſpäter Jemand hinabſteigen wollte, um 
fi) der Schätze zu bemächtigen, tödteten ihn die giftigen Gaſe. Ein 
anderer Verſuch fiel beinahe eben ſo unglücklich aus, und jetzt blei⸗ 
ben dieſe Schätze unberührt, weil die Leichen ſie bewachen. Um Fuad 
Paſcha zu empfangen, hatte man vor der Stadt, auf der Ebene bei 
Nicca, Zelte errichtet, wo ihn die Würdenträger erwarteten. Er traf 
war früher ein, als man glaubte, fand aber deſſenungeachtet alle 
Zioil⸗ und Militärpaſcha's, die Notabeln und Abd el Kader verſam⸗ 


melt. Die Ziviliſten wurden barſch fortgeſchickt; er wolle, ſagte 


Fuad Paſcha, nur mit den Militärs und dem Emir ſprechen. Als 
dieſe Leute ſich dann im Serai einfanden, um dem 3 
Kommiſſar ihre Aufwartung zu machen, wurden fie ebenfalls abge⸗ 
wieſen. Hierauf hielten fie eine Verſammlung, in der allerlei vor⸗ 
geſchlagen, aber nichts beſchloſſen wurde; ein paar Tage ſpäter wa⸗ 
ren viele derſelben bereits in Ketten geſchlagen. (Tr. 3.) 
— [Die Lageder Chriſten in Syrien.] Aus Beyrut liegen lange 
engliſche Berichte in den Journalen vor. Die Ankunft der aus Damaskus an⸗ 
1774 N— Flüchtlinge ſchildert der Times⸗Korreſpondent folgendermaßen: „Am 
Bonnabend 4. dieſes um 6 Uhr Abends, iſt die erſte Flüchtlings⸗Karawane 
aus Damaskus hier angelangt. Eine herzbrechendere Scene, über die Män⸗ 
ner weinten, als wären ſie Frauen, und die unwiderſtehliche Rachegelüſte in 
den Herzen Aller, die zugegen waren, heraufbeſchworen, iſt vielleicht nie früher 
dageweſen. Am 2. waren ſie von Damaskus aufgebrochen. Es waren ihrer 
wiſchen zwel⸗ und dreitauſend, meiſt Weiber und Kinder, viele davon zu Fuße, 
Deal die türkiſchen Behörden hatten bloß für 1500 Perſonen Zugthiere geſtellt. 
Ausgetrocknet durch Durſt, ſchlecht genährt, ungewaſchen, in denſelben Klei ⸗ 
dern, die ſie ſeit einem Monat dau dem Leibe getragen hatten, ſtaubbedeckt und 
von Inſekten gefoltert, flohen ſie unter dem verſengenden Brande der Sonne 
hierher aus Damaskus, das, wenn es bisher als die älteſte, künftig als die 
niederträchtigite aller Städte angeſehen werden wird. Es waren Wittwen und 
Waiſen, deren Gatten, Väter und Brüder vor ihren Augen auf das Gräß⸗ 
lichſte hingeſchlachtet worden und deren ſtattliche Töchter verkauft worden 
waren, um die Lüfte ſchmutziger Araber zu befriedigen. Saft Alle litten an 
Augenentzündungen, und 5 Frauen waren auf dem Wege geſtorben. Säug⸗ 
linge mü vr ſich rn ab, der verwelkten Mutterbru 0 W zu ent. 
die Kinder ſtarrten vor Schmutz, und aten dur: undftellen, „in 
; aden 95 en ſankea er opft an den Gaustpüren 
u uͤmmerlen die Menſchenmaſſen nicht weiter, die ſich um fie 
drängten; ſie glichen mehr Bündeln ſchmutziger Lumpen als menſchlichen Ge⸗ 
ſtalten und kaum beſaßen ſie noch Kraft genug, das dargereichte Gefäß mit 
Waſſer zu erfaſſen, um es an die Lippen zu führen. Nur die Kinder jammer⸗ 
ten, die Alten ertrugen schweigend ihr ungeheures Elend, es war zu gewaltig, 
um ſich in Tönen Luft zu machen. So lagen ſie nach einem zublfftändigen 
Marſche unter dem glühenden Himmel Syriens mitten im Getümmel auf offe 
ner Straße, bis ſie einzeln nach dem Khan gebracht wurden. Sie haben ja 
keine Stütze maß auf Erden, — das N und die e ' 1 7 
7 e doch wen € 
klar bet; ar Ain dockuluftger zwweiſtöck 25 Bau, der einen großen 
fen auf allen feinen vier Seiten einrahmt. Im Erdgeſchoß eine Reihe, 
oben zwei Reihen Stuben, die in einen langen Korridor münden, Stuben von 
10 Fuß Höhe und etwa 8 Fuß im Gevierke, in deren jeder an zehn Perſonen 
einquartiert wurden. Eine traurige Zufluchtsſtätte allerdings, aber wie ge ⸗ 
ſagt, doch der erſte ſichere Ruheplatz nach langem Leiden. Im weiteren Ver⸗ 
laufe feines Briefes ſpricht dieſer Berichterftatter die Beſorgniß aus daß ſich 
Epidemien einſtellen werden, wenn nicht bei Zeiten für Lüftung, Reinlichkeit 
und geſunde Koſt geſorgt wird. Geld Geld aus Europa, das ſei jetzt drin. 
end vonnöthen. Das engliſch⸗amerikaniſche Hülfstomite hatte in den letzten 
ochen das Aeußerſte geleiftet, aber ſeine Hülfsmittel reichen nicht hin, um 
Tauſende zu erhalten, und unter anderthalb Piaſter läßt ſich nicht leicht ein 
Menſch pro Tag verpflegen. Daß die Engländer und Amerikaner daſelbſt zu · 
nächſt ihre eigenen Landsleute unterftüßen, verſteht ſich wohl von ſelbſt, doch 
mag, um Mverſtändniſſen vorzubeugen, hier bemerkt ſein, daß bei Verthei⸗ 
lung der durch fie geſammelten Beiträge nicht erſt nach Katholizismus und 
Proteſtantismus gefragt wird. 

Siſtov (in Bulgarien), 16. Auguſt. [Feindſelige 
Stimmung gegen die Chriſten] Dem „Wanderer“ wird 
von hier geſchrieben: Vorige Woche kam in Trnowa zufällig ein 
türkiſcher Soldat eines Abends zu einem Schleifer und fand dort 
über 60 Handſchars, welche über Nacht geſchliffen werden ſollten. 
Der Soldat meldete dies ſeinem Oberſten, welcher mit Militär bei 
dem Schleifer eindrang und vom Schleifer auf die Anfrage, wem 
die Waffen gehören und weshalb er ſie Nachts ſchleife, zur Antwort 
erhielt: „Die Waffen gehören Trnowaer Türken, und mir wurde 
aufgetragen, fie Nachts zu ſchleifen.“ Der Kaimakam von Trnowa, 
welcher im Dorfe Resna abweſend war, wurde ſchnell hiervon in 
Kenntniß geſetzt, erſchien ſogleich in Trnowa und eruirte, daß in 
ſeiner Abweſenheit Trnowa von den Türken in Brand geſteckt und 
die chriſtliche Einwohnerſchaft ermordet werden jollte. Der Kaima⸗ 
kam befahl ſchnell den Kaufleuten, ihre Vorräthe an Baſt und Theer 
zu verſtecken, und erklärte den Türken, ſo lange er lebe, dürfe kein 
Chriſt ermordet werden. Dieſe überraſchende Energie des Kaima⸗ 
kam, der ſo ſchwachen und hinfälligen Körpers, daß eine ſolche 
Energie keineswegs bei ihm zu erhoffen geweſen, vereitelt einſtwei⸗ 
len die böſe Abſicht der Türken. Auch in Siſtov laſſen ſich die 
Türken öffentlich ihre Hieb⸗ und Stichwaffen ſchleifen und bemän⸗ 
teln nicht beſonders ihren Unheil drohenden Geiſt gegen die Chri⸗ 
ſten. Heute Morgens verſammelten ſich viele Türken auf einer 
in der Stadt befindlichen Anhöhe und beluſtigten ſich damit, ſcharf 
geladene Gewehre und Piſtolen gegen einen chriſtlichen Stadttheil 
abzuſchießen. Schon ſeit mehreren Tagen ſieht man am Tage 
auffallend wenig Türken in den Gaſſen „dafür ſind deſto mehr 
Nachts daſelbſt zu treffen, was ſtrikte ihrer Gewohnheit 
entgegen iſt. Heute früh kam ſogar, als die Ehriſten im untern 
Stadttheil die Kirche verlaſſen hatten, ein Türke zu einer im Kirch⸗ 
hofe zurückgebliebenen Nonne und 


ſagte zu ihr warnend: „Ihr 
Chriſten verweilt hier unbeſorgt in eurer Kirche und ſeht nicht, was 


draußen um euch vorgeht“. Die Stimmung hieſiger Chriſten it. 
eine äußerft gedrückte, umſomehr als in Siſtor gegenwärtig 
Mann Militär und der Mudür keine Energie wie der Kaimakam 
von Trnowa, ja ſelbſt keinen guten Willen zeigt; denn als heute 
eine Deputation von Bulgaren zu ihm kam, um von ihm Aufklä⸗ 
rung über die Vorgänge und Beruhigung zu erlangen, ſuchte er eine 
fach die jo beunruhigenden Vorgänge, obgleich unleugbare That 
ſachen, abzuleugnen, ja, er erklärte auch beſagter Deputation, 
welche ſich äußerte, dieſe Vorgänge dem Paſcha anzeigen zu 
wollen, daß er eine ſolche Anzeige als einen gegen ihn ge⸗ 
richteten feindlichen Akt der Chriſten anſehen werde, und 
doch thut er nichts, die beunruhigende Sachlage zu ändern. — 
Nachſchrift vom 17. Auguſt. Die vergangene Nacht haben wohl 
die meiſten Chriſten ſchlaflos hingebracht, alle Anzeichen deuteten 
darauf pin, daß die Türken Nachts losbrechen ſollten. Das Ruſt⸗ 
ſchuker kaiſerliche Konſulat, dem von biefigen Vorgängen Anzeige 
gemacht war, ſcheint aber den Paſcha gedrängt zu haben, dem hiefi⸗ 
gen Mudür telegraphiſch ſtrengen Beſehl zur Wachſamkeit zu er⸗ 
theilen. So ließ denn der hieſige Mudür geſtern ſpät Nachmittags 
ausrufen, daß ſich Niemand bewaffnet zeigen dürfe. Einige zwan⸗ 
zig junge Türken, welche dies Gebot überkraten, ſind Nachts einge⸗ 
zogen worden, und es beruhigt ſich wieder, aber wer weiß, auf wie 
lange, in etwas hier die aufgeregte Stimmung. 

Moftar, 14. Auguſt. [Chriſtenverfolgung.] Der „Tr. Ztg.“ 
wird geſchrieben: Wie zu erwarten, brach auch hier die Chriſtenverfolgun 
aus. In Gatsko ſelbſt waren von jeher große Feinde der Chriſten, wie die 
Cengiei Alajbegoviei und Andere, von welchen die Chriſten zu den beſten Zei⸗ 
ten Vieles zu erdulden hatten. Sie warteten nur auf eine Gelegenheit, um die 
Emordung der Chriſten beginnen zu können, und dieſe fanden fie. Es 1— 
nämlich einige montenegriniſche Uskoken, die ihr Land wegen begangener Ver⸗ 
brechen verlaſſen haben, in die Herzegowina entiprungen. Dieſe gaben ſich für 
montenegriniſche Kapitäne aus und fanden auch Glauben. Taf Paſcha, der 
Gouverneur der Herzegowina, glaubte dies ebenfalls und wandte ſich an den 
Fürſten von Montenegro, damit er dieſe Leute zurückrufe. Der Fürft verlangte 
von dem Paſcha, daß er einen ſeiner Vertrauensmänner zu ihm ſchicke, um die 
Maaßregeln zu ergreifen, die D wären, damit man im freundſchaft ⸗ 
lichen Einvernehmen der Uebelthäter habhaft werde und ſo die Süd o⸗ 
wina vollends pazifizire. Der Paſcha 9 zu ſchreiben, ſchickte a e / 
manden, um Maaßregeln gegen die Uskoken zu ergreifen und übernahm auf 
dieſe Weiſe die Verantwortung für alle möglichen Eventualitäten in der Her⸗ 
zegowina. Derwiſch Paſcha fand ſich beſtimmt, nach feinem Ermeſſen zu 
deln und ſchickte reguläres Militär und Baſchibozuks an die montenegrint 
Grenze. Der Paſcha kam ſelbſt nach Neveſinje mit Nizams und Baſchiboz 
und berief einige Wojwoden zu ſich, denen er Wort zu halten verſpracßg. pern 
ſie ihm alle Glavaren der Herzegowina in Neveſinje Wi 5 Er v 
pfändete den chriftlichen Wojwoden fein Wort, SEE nichte gegen die Chri 
und gegen die Glavaren unternehmen werde. Masche un brachten die 
Glavaren nach Nevefinje, dem Sitze des Derwisch Paſcha, und dort wurden 
alle vom Paſcha feſtgenommen und gebunden. Hierauf führte Ali Paſcha feine 
Truppen nach Gatsko und der Umgebung längs der neuen Grenze von Monte⸗ 
negro und beſetzte die ganze Gegend. Wie auf ein gegebenes Zeichen wurden 
hierauf die Chriſten in der ganzen Umgegend am Freitag den 11. Auguſt aut 
griffen und das Morden, Sengen und Brennen begann, Die Dörfer Jaſſenik, 
Zarjevice, Izgore, Beruſchice wurden meiſtens verbrannt, die Männer wurden 
theils ermordet, thells mußten fie flüchten, theils wurden fie gebunden und als 
Sklaven eingebracht. Die Weiber und Mädchen wurden unter kürkiſchen Zel⸗ 
ten mißhandelt und die Kinder getödtet. Dem Wojwoden Bogdan Gregurevie 
tödtete man 5 Söhne, dem Wojwoden Zimunic einen erwachſenen Sohn und 
einige Kinder, anderen wurden die Haare ſammt der Haut herabgeriſſen. 7 
Diegeln, fand am 41. und 12. Auguit ftatt und eudete dadurch, daß fi A Y 
Die ganze Gegend von Gatsko, Piva, Drobujat, Kudine, Vana Ig an € 
dalmatiniiche Grenze iſt dadurch alarmirt worden und man hat allen Grund, 
nun einen allgemeinen Chriften« oder noch einen Türkenaufftand zu befürchten. 
Im Ganzen ſollen an einem Tage 70 Todte gefunden worden ſein und 160 
Hauer wurden verbrannt und vernichtet. Die Türken bemächtigten ſich des 
ganzen Eigenthums der Chriſten, namentlich der Heerden. Hier in Moſtar 
befürchtet man auch, daß dieſe traurigen Ereigniſſe nicht vereinzelt bleiben. Die 
Stimmung iſt, wie auch in Skutari und Sarajevo, ſehr erregt. 


Belgrad, 17. Auguft. [Unterfuhungstommiffion; 
Napoleonsfeier.] Fürſt Miloſch, der ſich ſeit einigen Tagen 
wieder beſſer befindet, hat in die Zufammenjepung einer gemiſchten 


Kommiſſion von drei Türken und drei 
der Vorfälle vom 5. d. M. einge den a am 15 5. W. bi 


Gelegenheit der Napoleonsfeier, die türkiſche Militär maik por dem 
hieſigen franzoͤſiſchen General⸗Konſulat erſchien, war das erfte 
Stück welches ſie ſpielte, die bekannte Melodie: Partant pour la 
Syrie. In der That iſt dies eine recht freundliche Anerkennung 
für die in dieſem Augenblick von Frankreich geleiſtete Hülfe. — 
Momentan leben wier hier wieder in der größten Ruhe. (A. 3.) 


Montenegro. 

Cettinje, 19. Auguſt. lLandesverweifung des Bi⸗ 
ſchofs.] Das Reuter ſche Bureau in London meldet, daß der 
neue Fürſt von Montenegro, wenne den Biſchof von Montenegro 
abgeſetzt und aus dem Lande gewieſen v be vor Ende 
der zu Ehren Danilo's veranſtalteten Begräbniß⸗Feierlichkeit den 
Leichenzug verlaſſen hatte. Der ruſſiſche Konſul hatte ſich zu 
Gunſten des Biſchofs, welcher als Haupt der ruſſiſchen Partei im 
Lande gilt, beim Fürſten vergeblich verwandt. 


Griechen land. 

Athen, 19. August. [Chriſten verfolgung; Be⸗ 
ſchwerde.] In Bitolien (Macedonien) ſoll der engliſche Kon⸗ 
ſul von den Türken beſchimpft worden, in Magneſia 80 Cpriften 
ermordet worden fein. — Der türkiſche Geſchäftsträger übergab 
eine Beſchwerdenote wegen ſteigender Bewegung in Griechenland. 


Aſie n. 

Bombay, 23. Juli. [General Outram; Beloh⸗ 
nung; Ferozee Schah.] General Outram iſt nach England 
zurückgekehrt. — Der Maharadſchah von Neapel erhielt von Lord 
Canning wegen der im letzten Kriege eleiſteten Dienſte einen 
Strich Landes und den Bath Orden. — Für die Einlieferung des 
AI Ferozee Schah iſt ein Preis von 10,000 Rupien 
ausgeſetzt. . 

Batavia, 9. Juli. [Kleine Notizen.] In Banjer- 
maſſing wurden 54 Inſurgenten mit dem Strange hingerichtet. — 
Es zirkuliren Gerüchte von neuen Unruhen in Boni. — Der Heraus⸗ 
geber des „Handelsblad“ in Batavia wurde freigelaſſen. — Das 
ruſſiſche Kanonenboot „Razborgnik“ iſt am 13. Juli von Singa⸗ 
pore nach dem nördlichen China abgegangen. 

Schanghai, 20. Juni. [Fortſchritte der Rebellen.] 
Wie dem „Flotten⸗Moniteur“ geſchrieben wird, rücken die Rebel ⸗ 
len raſch gegen den Norden des Reichs vor und es wäre allerdings 
möglich, daß Kaiſer Hienfung, durch feine eigenen Untertha⸗ 
nen bedroht, endlich den Anforderungen der deten 

(Bortjegung in der Beilage: 


201. Dienſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


28. Auguſt 1860. 


[Eingefendet.] 


ls Beiträgen 
ein Denkmal auf dem Grabe Schills. 


„Ihm ward kein Stein zum Gedächtniß geſtellt! 

So ſang klagend der ehrwürdige ſelige Vater Arndt ſchon 
vor 47 Jahren, und — bis heut hat Deutſchland dem Vorkämpfer 
für ſeine Freiheit, dem Bahnbrecher der Heldenzeit von 1813 — 
1815 die Ehrenſchuld nicht abgetragen. Bei der würdigen, halb⸗ 
hundertjährigen Gedächtnißfeier ſeines Todes am 31. Mai 1859 
zu Stralſund ward der Wunſch eines Grabdenkmals für Schill 
wieder rege; die Unterzeichneten traten freudig zu einem Ausſchuſſe 
für Errichtung eines ſolchen Denkmals zuſammen. Durch den 
Reinertrag einer kleinen Schrift („Ferdinand von Schill und die 
halbhundertjährige Gedächtnißfeier ſeines Todes in Stralſund. 
Mit Beilagen“) und durch ſonſtige Gaben ſind zwar bereits über 
400 Thlr. eingekommen, worüber in Nr. 25 der hieſigen Zeitung 
Rechenſchaft gelegt worden; ſoll aber das beabsichtigte Grabdenke 
mal einigermaßen ein würdiges werden, jo find noch 5 —600 
Thlr erforderlich. Daher die vertrauensvolle dringende Bitte an 
alle Vaterlandsfreunde, uns für den edlen Zweck 
Beiträge zukommen zu laſſen. 

Jeder der Unterzeichneten iſt gleichfalls bereit, Beiträge, na⸗ 
mentlich durch petto engen zuſammengebrachte, anzunehmen. 
Sowohl über dieſe Gaben, wie über das Denkmal ſelbſt ſoll ſeiner 
Zeit Bericht erſtattet werden. 

Der nun verewigte E. M. Arndt hat ſich ſtets, ſelbſt noch in 
ſeinem letzten Lebensjahre, für Ferdinand v. Schill verwandt. 
Ein Denkmal für denſelben iſt gleifalls ein Vermächtniß für den 
treuen Arndt. Das letzte ſeiner Gedichte (Ende Januars 1859 ver⸗ 
faßt) war der Gedächtnißfeier des von ihm hochverehrten Helden 
gewidmet. Wir ſchließen unſere Aufforderung mit der ſechsten 
Strophe dieſes Gedichtes: 

„Ja, als die Wucht von Schanden 
Den Nacken Deutſchlands bog, 
Sit Einer aufgeſtanden, 
Der ſtolz den Degen zog. 
Als Viele wie Memmen erblichen 
Und kuſchten feig und ſtill, 
Iſt Er nicht ausgewichen: 
Sein Name kinget Schill!“ 
Stralſund, im Auguſt 1860. 


det — — eD— inglü st Tot und bitten dringend um Auskunft, 
tachgeben N n ; ihm ein Unglück begegnet ſei und bitten dringen * 
71717. , ⅛ ( 
ladt Schanghai. deſſen Handel bl febt darniederliegt. Die Kannte ede ber geitrigen Zeitung) dem Kalender in der Stadt 


Rebellen verbrannten di f i i (Jab Der naß emen eſetzte Jahrmarkt iſt 
’ 5 nd von Hancho, wo die wichtigſten kau auf den 18. und 19. ber d. J. angeſetz m 
Scidenfabriken des under ee Nanking und Chian Klang, = den 15. und 20. September d. J. verlegt: 5 d. J. val, 

ſich befinden. Zu Su. Tid Spaten fie Gleiches, fo daß der Ver⸗ — (Evang. Pfarrſtelle.] Die zum 15, N ne 
lufk.an Leuten und Gare ſchen fer beträchtlich tft. Die Mi⸗ dat baden Lenser hoben Coang, ben Gn hee gu Cette 
niſter von Frankreich und England ließen eine Proklamation zur z riptenden Anträge dem Superintendenten Jahnke in Shönlante dis zum 
Beruhigun der Bevölkerung von Schanghai anſchlagen; gte 15. September d. J. einzuſenden. 8 

zeigen 5 an, daß fie ſich mit den Kommandanten der [Katb. Pfarzitellen,] Die kath. pr dg tech. Part un 
verbündeten Streitkräfte verftändigten, um die Einwohner von | Scubin) d dem Kommendarius Zientkiewich, tar a 


Schanghai, deſſen Hafen dem Handel aller Nationen geöff⸗ Jaktoromo (Rt. Chodziefen) dem bieherigen Bitneme Klarowicz aus 


net n Mord und Raub, gegen Inſurrektion im In⸗ — (Beiegte Schulſtellen. Lehrer George Fröhlich aus 
ae 1 griff von Außen zu agen Ps * chen Sens terte (Kr. Mogilno) iſt als ehrer bel der Saarinen 5 
Truppen haben vorgeſchobene Poſten zu Tſi⸗po, und die Eng⸗ 2 angeftll ae bisherige Lehrer an der Realſchule in z Robert 
länder zu Tſao⸗Kiöng⸗fu, Beide bei Schanghai. Nach General ascke als ordentlicher 


, a beſtätigt worden. A 
Montauban iſt dies die Vertheidigungslinte. Die Amerikaner | hun een, 27. August unglüdöfall) Die Krank. 
heidigung guf 


5 b ein, gu! opfen; indet immer mehr und es 
tt de dem beſten Fuße, und heit, welche den Hopfen vor einiger Bee befallen, ſchwinde 
lu; glaubt, W e in Schanghai den Auf⸗ wird nunmehr im Allgemeinen einer Vefrienigenden EI ee 


l ae i ind auch bereits Aufträge zum lande an verſchiedene Kom⸗ 
trag haben, die Stadt gegen die Rebellen zu ſchüßen; 1 Meile fon in hieſiger Gegend e Prause halten indeß auf einen 
ringe Anzahl ihrer Mannſchaft dem genügen würde, fi K ch Preis, der bis jetzt noch nicht bewilligt Hud In manchem Hopfengarten wird 

eifelhaft. Das eine ihrer Schiffe ſoll, wie es heißt, die Alli⸗ dadurch eine ſehr reiche und üppige Ernte erzielt, daß der Hopfen nicht an Stan⸗ 
wei nach Petſchili begleiten und den dortigen Operationen gen, ſondern an Geländen gezogen wird Bel dieſem Verfahren kann —— die 
beiwohnen. Blühen beſſer vom Stocke abieſen, wodurch der feine Blürpenftanb (das 5 20 
Amerika. ehe 908. e zertreten we anten Fallen weg und die 
3 R A . ene orten n, die theuren ! Si * 
% ͤ Me aan en se 
war das Heer Miramon's von den Liberalen geſchlagen worden, als es op das jü der Mutter zurückgeblie⸗ 
den Veruch kn von Lagos zu entkommen. Den lezten Nachrichten zufolge | pen . er 4819 50 das een b, war daſſelbe bereits 
befand ſich Miramon zu Leon, = 1 Kr erden um * — I Schla mme ecftldkt. utter die ERBE 
les hatte Jalapa aufgegeben. Der ſpaniſche Geſandte hatte Vera Cruz mi y verg, 27. Auguſt. idepreiſe], 4 
— et h Die Meglekung Miramon's weigert ſich, auf für gt Böngen find I Boge vie bedeutend lt en. 125 
die Forderungen des ſpaniſchen Geſandten einzugehen. Zuarcı hatte die von dem den Wispel alten Weizen zahlt man letzt (bei einem en: an 2 b 
Commodore verlangte Auslieferung der ſpaniſchen Barke „Maria Concepeion Pfd.) 65 — 95 Tylr, neuer kostet (120 — 132 Pfd.) 60 — hlr., 9028 
Fan — Die Stadt Proctorsville iſt von einem furchtbaren Ungewitter (120—130 Pfo.) 42-47 Thlr., gr oße Gerſte (neue) 40—44 Tylr., 95 Ya 
heimg * worden. Das Waſſer ſtieg zwölf Fuß hoch und ſchwemmte alle Scheffel 20 30 Tylr., Eroſen (neue 4045 Tylr., . * 
Häuſer m Orte fort. Ungefähr 140 Menſchen kamen ums Leben. - Tylr., Raps 77-82 Tylr. Die Ge chͤͤfte find ſtill, da die hr trotz der 
Eine Gasrechnung.] Das ameritaniſche Blatt „The Mobile regen Kaufluft ganz undedeutend ſſt. Verladen (nach Danzig und Stettin) 
. erzählt Folgendes: Unlänglt kam ein Gentleman aus Europa nach | würde äußerſt wenig. Die Qualität des Weizens wie des Roggene if gering; 


) ck. Er war mit feiner Familie ſieben Monate weg geweſen. Er Getreidearten find feucht 6, da ſie durch die Näſſe in 
batte ſelne Gasrechnung am Tage der Abreiſe bezahlt und ſieben Monate war been ee end dae urn 


: der Erntezeit gelitten haben. Daß d ür Weizen und Roggen jo ſchnell 

11111 ae | Et, ja nen ru in cn undurgen Rad, NL IR uk Bra 

und beklagte ſich, erzählte alle Aland: f Ta . Le dich 111 u. reich und England eingegangen find, wo anhaltendes Negenwelter dem Se» 

Sehr wohl, 74 ſagte der Sekretär. Mr. Griunel ging nach Hauſe tan er, trelde 1 129, 0 ** dat. ibunals⸗Entſcheidung 
göhlte feiner Frau den Vorfall. „Bezahle nur die Rechnung,“ fagte fie. „Wa⸗ a Önejen, 27. Auguſt. [Eine Obertr 


fall. m f im Sprachenſtreit.] Bei den gegenwärtigen Sprachenkonflikten in unferer Francke v. Haſelb Lübke D 6 

rum . fragte er. „Weil ich,“ ſagte fie, a Tage der Abreiie etwas im Haufe Stern dürfte eine, zu End en 18 ergangene Euiſcheidung des k. 2 „Dafelberg, Lüdke, „Zober, 

dete alfo das Ban: ie garden . — — die Rech bertribunals auch für nichtjuriftifche rel Lon Julereſſe fein. Es iſt in der Rathsberr. e Städtbaumeiſter. Stadtbaumeiſter. Miofeſſor. 
U 


ſelben nämlich der Grundfag ausgei rden, „daß das für das heutige 

nung wurde natürlich bezahlt. i Sdeſprochen werden maaß 8 
Or. Jebae en olad land, 18. Auguſt. [Der Prin 3 von Wales] 3. Ma 1882 (dll. 2 120 5 Sirafſachen elan, ieee al en 
bat ſich am 13. d. M. zu Charleston nach Cap Öaspe eingeſchifft. Auf der ſprache angenommen habe, und ak a Begründung einer Ausnahme einer 
NRüdreife ver die Bermuden beſuchen, wo man Vorbereitungen zu feinem beſonderen Rechtfertigung bedürfe, w eie weder in den ganz allgemein gehal- 
Empfange trifft. tenen Zuſicherungen in dem königl. Zurufe vom 15. Mat 1815 und im Land ⸗ 
Ernteberichte. tagsabſchiede von 1841, noch auch in dem generellen Sage des $. 143 der Ver⸗ 
Aus der Uckermark, 24. Auguit. Nachdem die Ernte bis auf Klei- ordnung vom 9. Februar 1517, jo wenig wie in dem auf die mündliche Haupt- 
en iſt, läßt ſich nunmehr beurtheilen, was wir davon zu erwar⸗ unterſuchung des jetzigen Strafverfahrens gar nicht anwendbaren $. 156 J. c. 
enn auch das Wetter ſehr unbeſtändig war, fo bot es dennoch, zu finden ſei.“ — Möchten unſere Einwohner polniſcher Nationalität von ihrem 
nach den beſtehenden Geſetzen ungerechtfertigten Verlangen, daß bei unſerem 
en anbetrifft, fo find wir deshalb nicht hinter unſern | mündlichen Strafverfahren polniſch verhandelt werde, in ihrem eigenen Inter⸗ 


85 e e Ach nich eſſe abitehen und ſich davon überzeugen, dap ihre desfallſige Oppojition den 
lie Begriffe von Der W 1 1 55 
d des Kornanjapes abgefreffen bat; 


Angekommene Fremde. 
Vom 28. Auguſt. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsb. v. Rodkowski aus 
Lawice, v. Pradzpheli aus Wichanowo und v. Wiltonski sen. und jun, 
aus Chwakibogowo, Ritterguisv. und Juſtizrath Mittelſtädt aus Kurowo 
und Rendant Hecht aus Nitſche. 


Gerichts und anderen Beyörden gegenüder für fie ohne jedes güuſtige Reſul-⸗ 


E D. Hlezpnsti und Ober ⸗Zollinſpektor Bakowicz aus Peyſern. j 
f Iii © 1 a STELN’S HOTEL DE L’EUROPE. Beamter v. Nadoizweti aus War 
at; gute d hob; | 9 gegen werner Dub a 5 ae ſchau, die Guteb. Graf Fintenſtein aus Brrogomwiec, Hildebrand aus 
en liefert eine gute Mittel- Ernte und giebt eine zufrieden wenige Getreidereſte, haupiſachlich Hafer . Den etufiimmigen . f ene Blake un und v. Sulimirskl aus Gozdowo, Guteb. 
len. M. ben durchweg gut geſtanden und lohnen auch, ſie werden ſagen unſerer Landwirthe zufolge haben wir eine recht gefegnete Ernte, nament- ber 1. Pr., dle were 2 b a0 . Mabrermoiſter Maske aus Königs. 
Erbien 3 he in dieſem Jahre nicht befonders kochen. lich gilt dies von Roggen, der in Qualität und Quantität vorzüglich iſt. Weir MYLIUS HOTEL DE BREITE ee Eremen. 
ut rn eine Mittelernte, Erſterer ift zwar noch nicht überall eingebracht, zen wäre auch an ſich gut, aber er iſt doch durch Regen viel beſchädigt und M hi 


ld aus Mur. | 
die Kaufleute Hoffmann aus Eivenſtock, Krumm aus anche e 


aus Elberfeld, Bagaus aus Danzig, Schmeißer aus Bremen und Fran 


BUSCH’S HU TEL DE ROME. 1 ann Kennemann nebit Frau aus 
Klenka, die Kaufleute Drepkorn aus 9 ürnberg, Blackbrom aus Berlin, 
Segelbaum aus Kaſſel und Gebrüder Schleſinger aus Breslau. 

HOTEL DE PARIS. Kreis- Tranelateur Riemer aus Wreſchen, Guteb. 
v. Malezewski aus Kuchowo, Bürger Nozantiewicz aus Koften und 
Geiſilicher Knaſt aus Czarnikau. 

HOTEL DE BERLIN. Die Ritterguteb. v Ulatoweki aus Morakowo und 
Witt nebſt Frau aus Bogdanowo, Yutspächter Weit und Oekonom Päpke 
aus Koſtufzyn, Steindruckereiveſißer Bellach aus Bromberg, Konditor 
Gonſiorowski aus Gollancz, Frau Haupfamis⸗ Aſſiſteut Annuß aus 
Strzaltowo, Kr. Ger. Selretär Schatz und die Kaufleute Tilgner aus 


5 jedoch dacüber ſchon jetzt mit Sicherheit urtheilen. Trauriger denn | Neben Auswuchs giebt es viele leichte Körner von den Siellen, wo das Getreide 
— icht at Kartoffeln he 10 allein, Ya Kraut ſeit circa 3 Wochen, ſich gelagert; Ervſen lohnen reichlich, ebenſo Gerſte und Hafer, von dem irei · 
anfänglich ſchwarz werdend, vom Felde verſchwunden iſt, ſondern es find ſogar lich noch viel auf dem Velde iteht, verſpricht einen vorzüglichen Ertrag. Dar 
die Slime vollſtändig verfault und die Knollen derartig von der Fäule ergrif.] gegen faulen auch hier die Kartoffeln ſchon ſtark auf dem Felde. Heu und Klee 
en, daß unter Berückſichtigung der Zeit von 6 8 Wochen bis zur Ernte zu | tr ſehr ſchön und ebenſo iſt auch der Flachs, zur groen Freude unferer Land, 
(Ehen iſt, es werden ganze Fader gar nicht geerntet werden; es läßt ſich mit | wirthinnen, wieder einmal gut gerathen. m Hierbei verdient auf ein Prodult 
Recht behaupten, daß fo ſtark die Krankheit in keinem Jahre vorher aufgetreten [aufmerkſam gemacht zu werken, Das 1 v R Ju wenig bei ung gebaut wird; es 
iſt, und dazu kommt zu allem e die Fäule in dieſem Jahre, nicht wie iſt dies der weiße oder gelbe Senf. ia be iſt hier ziem lich gut gerathen, 
e e 20 1 rag 1 9 4 Piri anmögtic fein, und wer ihn gebaut, findet ſich 1 velohnt. * 
die Kartoffeln zu konſerviren. Klee hat gute Vormaht gegeben, auch die Nach i Korre Zn 
maht ſteyt boßtg, nur ſcheint die Kraft in der Staude zu bielben und aubert & iu err eb „ die ſ. trond 1 Zeitung in genit- 
wenig Samen anzujepen, Die Wiefen haben einen ſchwachen Miuelertrag in gender Ausführlichkeit geftanden oder fanft allgemein” bekannt find, eignen ſic 
ber Vormabt gegeben, perſprechen jedoch eine reichlichere Nachmaht. nicht zum Abdruck — & in Kr. Pofen. Dem Manne geht es ja in der That 


ini leidli d für die übergrehe Mehrzahl der Leſer haben derartige ſpeziell⸗ Rawicz und Weinhändler aus Mad. : 
Lokales und Provinzielles. biomapdiſce No 1 ihren r a Derlonen ſchwerlich Intereffe lieber. BUDWI@S HOTEL, ee e e ups Aceton. Bade ons 
Poſen, 28. Su Der Kaufmann E. hie jeit einiger] dies find die Nachrichten für den Dry IT BL Ihr veraltet. Siren al Bromberg 1 en. un Beamter 
Ri i i i ärztli 7 um i 1 Sedzin und Vier händler Hamann aus Gottſchimmerbruch. 
Zeit . von &i teöf 110 ee ch 5 40 25 Strombericht. EICHENER BORN. Die Kaufleute Lövy aus Suzaltowo, e aus 
Flle aut hme in eine Heilanftalt nothwendig A f Oborniker Brücke. ö Gollanez, Friedeverger und Scpwerſenz sen. und jun aus Schrimm, 
dem B ide fra Ser 1 0 7 in 8 Ai it Am 26. Auguft. Kahn 5 been Te Gier non 1 ee Jarecki aus Liffe und Echneidermeifter Zöüner aus 
P 3 e eine e f — Holz n: riften Ei tböl | neſen. ö 
wieder zum Borfchei nen Begleitern un l | rn . 2 nuch Sellin ichenkanthölzer m ZUM LÄMM. Sergeant Wiesner aut Keotofchin, 


u gekommen. Seine Angehörigen beſorgen, 


Bekanntmachun d ® diger Verk ten Gläu⸗ eitens des königl. Landrathsamts zu Poſen 
> wendig auf. Die dem Aufenthalt nach unbekannten 8 tonig 

ee eaybriele bade Er fenen 8 art Königl. Kzeiageridt 186 Birnbaum, 9055 Sylvia Sujanne 1 b ele Sa Süneranent waan, bee 

; 0 A, iſt iſt übrigens gewandt und deutet darauf, daß der den 13. : v. Pradzynska, Kaſimir un 5 ich daher den Herru Ritterguts⸗ 
dem franzöſiſchen Hutmacher E. Donnar fol- Schreiber nicht zu d a hö Das lein⸗Ehrzypoto unter Nr. 6/11 Kraſicki, der Hauptmann Wilhelm v. Gra“ unf beige ich ie . blikum in Die« 
gendes Schreiben in polnischer Sprache durch Im höheren ae 7 325 Sue Aria ach & Bauerne fenberg werben hierzu öffentlich vorgeladen, e mit die Han e Er. 
die Poſt zugegangen: 16 welcher den Verfaſſer dieſes und ähnlicher Briefe gut, abgeſchäßt auf 579 clenſch 9 Sgr. 4 Pf. Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hp fuchen zu empfehlen, mich recht bald mit allen 

Warſchau, den 11. Auguſt 1860. Der nachweiſt hierdurch 25 Tölr. Belohnung zuge- zufolge der, nebſt Hppoth einach und Bedin- pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung u dieſes Fach einſchlagenden Auftragen verſehen 
Zweck meines Schreibens iſt, Dich, Kir band ſichert. Außerdem wird Jeder erſucht, hierher ungen in der Regiſtratur einz ſehenden Taxe, Befriedigung aus den aufgehen ſuchen, haben zu wollen. 3 
Deutſcher, gehörig auszuſchimpfen 2 r 5 uuftzutbeilen, was zur Ermittelung des Thäters fol am Bormitta ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgericht St. Lazarus bel Poſen, 27. Aug. 1860. 
5 daß ich den aufrichtigen vr 5 10 zur Ayſtellung des Unfuges beitragen kann. 7. Januar 1861 uhr gs um anzumelden. o, Ge depot 
8 3 2 e 1 ea Nimm En den 27. Auguft 1860. 5 an ordentlicher Gerichteſtelle ſubhaſtirt werden. 2 A — rider Wee 
Dich bahn I hae 5 Hir denn 0. “erenfprung, königl. Polizei-Präfident, Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ N einen geehrten Freunden und Gönnern ſag O bit 
1 8 


8 


a — 4 heli i i Verzuge nach 
5 g . u, Du othekenb t erſichtlichen Realforderung ich hiermit bei meinem f ) 5 Ü 
TR Hunde. Mianttage machung. . Bec eden. fachen, haben be = ee — 1 wird gut, pub Billa ee Bäder 
ud zwar dafür, daß Ei in einen Hut, den ich au börbe von zweckmäßiger Form, ſich mit ihrem Anſpruch i tiefe nach meinem gedachten Wohnorte adreſſi⸗ meiſter Sm. 


ie das Beißen verw . 
i geſehen habe „E. Donnar, Poſen Rede ehren, ohne den Hund am melden. a en ten zu w Ziegelſtücken und ganze Ziegeln find 
esche 1 43 Saufen zu hindern, liegen auf dem Rathauſe, rarhendiger Verkauf. zu wollen. lte gute Sieg, ben 9 4 
fee z Wiſſe Du les folgt hier in dem ſo wie bei dem f U n 67 3 Poſen, den 28. Auguſt 1 7 X billig zu kaufen, Graben Nr. 2 in der 
8 den 3. 


0 1 „Benas. Dampfmühle. 
e e Monate, m 8 E Jacken = 


| i insta gehörige — — . — 
w Po in“, ſonſt wird es 9 Son 95 
Da. i Bae cecer fleht ergehe Klempnermeiſter Heiniſch, Wil Gut Matze und die dazu gehörigen 8 Siebur g 8 Ale — 


n 5 — 
a L helmsplatz Nr. 3, 5 uf 96,249 Thlr. zufolge zus a y 2 
ich meine Hand ank i cderſchen. Du. bis „Klempnermſtr. Groper, Wilhelms⸗ e KH ein und rn in 89 — Schönfärber el, * nn und Kinder, in größter 
Der Brief trug die —— ee itraße Nr. 18 der Re AR einzuſehenden Taxe, ſoll am Walliſchei 96, in der PER 1 aller 5 M und am allerbilligſten in der Leinen⸗ 
Hutmacher Gr. G. Den udreſſe: „An den u. A. zur Anſicht. 28. rat 1861 Vormittags 11 Uhr empfiehlt ſich zum Färben und a 5 und Modewaarenhandlung von 
frankirt und in Wa u Posen, Er iſt um Poſen, den 27. Auguſt 1860. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Arten wollener, ſeidener, a er Pr 5 8 H or a ch 
in er — dice n e bah dere Königliches Polizei-Direktorium. Ye unbefannten Reilpräenbeiten werten me, ae alben le, e dhe er 
e e ähnlichen . H r n aufgeboten, ſich be | Er a . 
und durch Vermittelung —— der v. Baerenſprung. Foäteftene 8 en Termin zu melden, und dauerhafteſten Farben. Auch kann ein Lehrling bei mir placirt werden, 


* 


| | 6 | 
inen verehrten Kunden mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich zum 1. Oktober c. nach Wie geſtern Abend 10 ¼ Uhr erfolgte Lüdtiche, anni d. p. . Rt. bi. 
"Berlin 8 und daſelbſt eine * Se e meine lichen 11 5 on dam W . ereinigung ee 18 Tee 9 er N 17 
3 22 en zeige i erm erwandten . 4 D 
Schuh 7 und Stiefel 7 Fabrik und Freunden ſtatt Vage beter Meldung erge- Geſchäfts⸗Verſammlung vom 28. Auguft 1860. 171 + 1982 e Min 85 4 
in größerem Umfange etablire. Durch die — bedeutende Anzahl von — n n Dr. Sd. der 183 Rt. bez, Br. u. Gd. 


Fonds. 8 
den Stand geſetzt, bei bekannt gutem Material beſſere und ſaubere Arbeit zu liefern. Poſen, den 28. Auguſt 1860. Preuß. 34 / Staats- Schuldſch. 861 — — g 8 
In nun den Wie Be meiner ace Kunden nachzukommen, habe den Eniſchluß gefaßt, A. Galland. 4, Staats-Anlehe m T 81 Neu ne — A x a 
auf hieſigem Platze eine Kommandite meiner e heute Abend 6 Uhr erfolgte glückliche Ent. ye Re = — gag Kt. (B. u. H. Z. 
Damen⸗ und Kinderſchuhe D bindung meiner lieben Frau Albertine Peucſte 30, Penbiſch mute, — 105 — | Stettin, 27. Aguft. Ortwind. fist daß. 
deute „ fandbriefe — ＋ — abend Abend und onntag 886 — 90 Rt. bp. 


zu errichten und werde ich laut Webereinkunft zum 1. Oktober e. Herrn Kaufmann A. Birmer ich mich hiermit Verwandten und Freunden er⸗ 


geb. Than von einer geſunden Tochter beehre Pola W a — 1 b 80 u. . 
(beute Ot, 89, 384, 4 Rt. dz. u. Br. p. Ol 


den Verkauf meiner Fabrikate üvergeben, welcher zu Wi verkaufen wird. gebenſt anzuzeigen. 
Oſtrowo, den 26. Auguſt 1860. ee — At — Nor 87 Rt. e 1. Br., p. Frühjahr Sou, 
cin S i t, Damenſchuhmacher. | ’ Hermann Gutiäe. — rr 5 —.— Abend 85, 86 Nl. b., beute 85 Rt. bi. 
Heute früh um 4 Uhr ſtarb in Folge des Zah⸗ Poln. 4 871 — Rog loko p. 77 
() ekonomi k — Kerzen, 8 77 unfer geliebtes Kind Ernſt im Alter ese 4% Stadt. elt . e 8 * gelaufene Anmeldungen . ap 2475 
4% von! Monaten. . Stadt⸗Oblig. II. Em. — 2 „Sept. ⸗Okt. 47 
billigite Stearinlichte so 19 a N Der 5995 wi Fabrikat brennt reinlich, braucht aa all ange 2 — widmen theilnehmen⸗⸗ 5 „Fee, == nr en 970 — ie W. 5 5 1 1 AN sh \ 
„und liefert eine helle und ſparſamſte Flamme. a rwandt d den ſtatt jeder beſon⸗ . rovinzial»-Banlaktien — — „ u. Nov. 5 51 5 ' 
geputzt zu werden, u 2. N. heieweher, Gerber: und Wafterftrafenede. dert Mahn 8. und Freunden ſtatt jeder beſon Siet een. Eiſenb. St. Akt. — — — Sr., p. N 45 1 e bz. u. 
robemäßige Maulkörbe für Hunde find vor- Warnung. Ze enft Baehnifch. , Dberſchl. Gifenb.St.Attien it. — — — Hate und Hafer ohne Handel... 
P räthig b. Kowatsehn, Altenmarkt 17. 8 er — ed ese in Liſſa 2 Bet geb. Klein. ** n 155 88 — N loko 124 Rt. bz. & Br., p. Sept. 
N Nel Br ö —— he Bei t 3 „ger „ den 25. u 50, an 685 >® 24 Rt. bz. . Nov. 
er Beilage der Poſener Zeitung Nr. 9 ug go gländiſche Banknoten große Ap. — — k. Rt. bz. u. Br. p. Oft.» Nov. 12 Rt. 


Wan ſehr gutes Grätzer Doppelbier 


empfiehlt. O. A. Dullin, Bergitr. machte Anzeige beruht auf Unwahrheiten, da Te FREU — Br. 12 we; P- April Mai 13 Rt bz. u. Br. 
oko 


5 i Auswärtige Familien - Nachricht 0 iſen ewas delt, S 
derſelbe das Töpfergewerbe weder praktiſch er. ge Familie a en. Roggen zu höheren Preiſen etwas gehandelt, Spiritus, ohne Faß 181 Rt. 5 
—— 3  ———— 27 . 1 22 . r. 
lernt hat, noch auszuüben befähigt und berechtigt Verlobungen. Berlin: Frl. J. Poppe mit gekündigt 50 Wiſpel, pr. August 457 Gd. Aug., p. Aug. Sept. und „Okt. 
re „ 8½ o 0 { \ 9 . Sept. Ok 
Berfiere dh 80 le Vertonfane am 13.1 1 . Men 2 e iſt. 8 Kaufmann C. F. Ba eh 10 G 17 7 Lion 2; 1 5 0 1 = Br., p. Okt.⸗Nov. 18 N. Br 18 9 
illigft oſen, den 28. Augu . N ungen, weg: Frl. C. ein * „ pr. . . „ u. Gd., Frühjahr 182, K, 1. 18 „ u. Br. 
Dilkigtt. — En ni * Die Töpferiunung. mit dem Pred. Dr. Braun; Schweidnig: Frl. 44 Br., pr. Nov.⸗Dez. 43} Gd. abr 187, k, 5. 4 Ar un "OR 306 
J. Kliszezynski, F. Gertig, O. Neumann mit dem Poſtexped. Kloſe; Wal- Spiritus (pr. 8000 % Tralles) feſt und beſ⸗ Breslau, 27. Auguſt. Wetter: Heiter und 
Prüfungsmeiſter. denburg: Frl. R. Schweitzer mit dem Kreisger. ſer begabt, gekündigt 3000 Quart, mit Faß pr. warm. 5 
— —— —ä6ä——j — Kalkul. Hoben; Habelſchwerdt: Frl. B. Köbler Auguſt 18 bz. u. Gd., pr. Sept. 13% bz. u. Weißer Welzen 86—92—98 Sgr. gelber 85 
An 18. d. M. hat ſich bei mir ein buntgetie⸗ mit dem Kreisger. Kalkul. Rieger; Hainau: Frl. Gd., pr. Okt. 175 Gd., pr. Okk.⸗Nov.- Dez. |90_95 Sgr. \ 
gerter Wachtelhund eingefunden; der Eigen» M. Caro mit dem Dr. med. Geller; Breslau: 177 bz. Roggen, alter 63—66 Sgr., neuer 55— 62 Sgr. 


thümer kann denſelben gegen Futterkoſten in Em- Frl. C. Rodewald mit dem Prof. Dr. Schröter k kwauq .. i * — 
pfang nehmen. * 8 verw. Fr. v. Koſchembar mit Hrn. v. Dziengel. Thermometer und Barometerſtand | 8 0 te, feine alte 55 — 60 Sgr., mittle 45 
uali 


Jerzykowo den 24. Auguſt 1860. Kahle Dr Ein BE Lee Polizeipräſid. ſo a NE vun“ en Br neue 38—44 Sgr. nach Gewicht und 
Fr. Bunek. v. ‚dem Buchhändler Trewendt, und dem — alter a0 = Sgr. 
Dr. med. Weigert ha Breslau, dem Hrn. L. v. gi 52 r — Ser een 


— —— —WU 2 ——ßö3ißX—i ¹!.ͤĩͤX˙..— N ermometer- B t fen, 48—52 60 63 Sgr. 
Der Vorſtand des Agronomiſchen Vereins der E Diecken, dem Superintendent A. Mo. Tag. | ſtand. f nu er. Wind. Oelſaaten. Winterraps 90 — 95— 99 Sgr⸗ 
in Gostynm ſich verſammelnden vier ſes in Roßla, dem Bürgermſtr. Wittenberg in Heer ran — Winterrübſen 9193-97 Sgr. 
Kreiſe macht den Deitgliedern hierdurch bekannt, Buchholz, dem Kreiorichter Stephany in Span- ö Rother Kleeſamen, 104—121—14 Rt., wel 
daß die nächſte Generalverſammlung dau, dem Frhru, v. Marſchall in Altengottern, 20. Aug. . 8,30 15,201273. 140 L. SW. ßer 13—15—19 Rt. ö 
l am 13. September c., dem Prediger W. Kraemer in Warchau, dem 21. ‚0° + 19,3027 98S. Kartoffel - Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 
in üblicher Art in Gostyn ſtattfinden wird. Hrn. E. Hagedorn in Hamburg, ein Sohn und 22. 11,201+15,7027 » 8,9. SW. Tale le Rt. Gd. 


Thlr. 100,000 


zur Ausleihung in einem oder meh⸗ 
reren Poſten, jedoch nicht unter 
20,000, auf Landgütern in den 
deutſchen Kreiſen der Provinz 
Posen zur ausſchließlich erſten 
Stelle (Rubr. III. Nr. 1) bei dop⸗ 
peltem Bodenwerthe ſind mir zur 
Dispoſition gefteltt. Reflektanten 
wollen ſich melden bei 


+ 
H. Bielefeld, Auf der Ta N 87 a N 
gesordnung find folgende Gegen- eine Tochter dem Regierungsaſſeſſor Dr. v. Ara 23. 4 9,00 J. 16,2% 27 9,3. SW. An der Börſe. — 
Graben Nr. 7. ſtände verzeichnet: nim, eine Tochter — Ain. apaun-Rarlowa 24 70, 13,0% . 9,2 [ SW. Rt. bz., Wa- Sr 487.40 rg 
A. Bon der Direktion. und dem Stadtgerichtsrath Nitſchke in Breslau, 25. 4 8,2 . 14,0% 8,9 SW. Br., ept. Okt. 454 Br., p. Dit. Non. 
) Der Präſes macht der Verſammlung Mit⸗ dem Kanzleidirektor Hirſchwälder in Hirschberg, 26. 711.05 + 18,5% 1E 


— eee | 
Zt. Martin 76 find zwei gut möblirte tpeilung über das Projekt des zu erridtenden, dem Pofpred, Nehmen in Karlerupe Ob. She, 33,5 A ee Meat 

Stuben, drei Treppen hoch, für fünf Tha⸗ nach Art der im Königreich Polen bereits beſtehen⸗ dem Erblandmarſchall Cuno Graf Hahn auf Produkten⸗Börſe 40 rat Di. u. Br. b 
ler monatlich, ſofort zu beziehen. Wendland. den Kommiſſions⸗ Bureaus; Sao Baledow, dem Hauptm. B. u. Puttfame| Zertix, 27 August. Wind: Süd- Weſt. „. Aus San und p; Bluguft 14 Rt. 


Triedrichür. 19 find Wohnungen und Lager- 2) berührt der Präfes das in Warſchau in mer in Berlin, dem Kreisrichter Bode in Lands. Aug. Sept. 113 Br., p. 5 1 
keller vom Oktober ab zu UN mietben. N olniſcher Ueber ſeßung erschienene: . des berg a. W., dem Paſt. F. Schmidt in Lebehnke, Barometer; 281. Thermometer: 189 K. Wr e 3 Sti. on 14 Br. * 2. N55. 00 
i { 12 Br. 
t. Martin Nr. 41 iſt zum 1 Oktober eine 3) eröffnet derfelbe die Diekuffion über die in Todesfälle. Ein Sohn des Grafen A. Weizen unverändert feſt, loko 80 a 90 Rt. Spiritus, loko 19 Rt. b N ei 
freundliche Wohnung im 2. Stock aus 3 dial e über die Getreide⸗Made geſammel- Baſſewiß in Prebberede, Rabbiner Dr. S. Hold. nach Qualität. Gebinden 193 bz., ag 5 9 875 
Näheres beim Gaſtwirth Anderſch, Krugs 1 hütte, Paſtor Nagel in Ebersdorf, Gutspächter Rt., P. Auguſt 494 a 48} a 49 Rt, pz., Br. u. 5. p. Okt.-⸗Nov. 18 7 > ‚Du 
Hotel. n n Bert Großen, ga 1 Bene 1 1 in 855 8 an 49 a 48} 2 480 Rt. bz., 58. 2 April Mak 181 Gb. P. — 5 
zin möblirtes Parterrezimmer nebſt Ref. Hr. Th. v. Chtapowski; arlsbad, Rittergutsbeſitzer Rüſter in Glozau, Br. u. Od., p. 7 (Br. 
Cale und Diese bee oder vom 9 sr 997 FE 101 Seftegel ng der Bren- Frl. A. v. Reiche Pyrmont, eine Tochter des bz. u. Gd. abi Br.; p. Okt.⸗Nov. 473 a 47, —— od 
1. Oktober zu vermiethen Berlinerſtr. 16. nereien vortheilhaft zu ändern, Ref. v. Kar N 5 bi 
Ein möbl. Stube ift ſofort zu beziehen Wil- ſzezewoki und v. Graeve; Oberſtſieut. a. D. E. v. Taczinsky⸗Tenczin in n p. Frühj. 47 a 464 a 461 Rt. bz., rn 
Mauiſchei Nr. 16 find vom 1. Ottober c. der Landgüter jur Hilfe kommen, Ref. Herr K. 272 | ‚Hafen. Toto fefe, 5 Aug. etwas beſſer 720285 5500 
W̃ b ini v. Zakrzewski; 1 2 1 "3: Drittes ſpälere Termine niedriger abgegeben, lofo 25 a Er. gekauft haben. Die rhei 5 
ab noch einige lie von 56 2 gewährte bei naſſen gl de zur Geburten ee — 30 Er h % es 175 2 881 Sept. Okt. Fabrikanten, welche ſonſt im Aug 1 die Haupt 
Gy anonenplag 6, Bel-Etage, find 3 und 2 Nei. Hr. H. v. Sgezawinski; 1 5 N 25 Rt bz, 5. Oft. Nov 20 R i 
Zi bit Küche von Michaelis zu verm. e ai i gen, der Nitter mit der eiſernen Hand. Dez. 25 Rt. bz., p. Frühjahr 25 Rt. bz. ſich noch nicht ſehen laſſen. Die guten Mittel 
K Zimmer nebſt Küche von Michaelis z 8) welche Vortheile giebt das Einwalzen der gen, 985 — Rüböl lebhafter gehandelt zu ein wenig billi⸗ [wollen, wonach fait 1 d Brage war, 
in möbl. Zi 1. Sept. zu verm. ü ie E iß Herr H. Hendrichs. g te im 
ne eee Nack auf Mee Fe , Gepe, Mittwoch, Sommertheater: Extravorſtellung. Rt. Br Kt, wurden, 82—85 Thlr. Für geringere und 


N andmannes von Weber, und dem Rittmeiſter Vieiſch in Düffeldorf. terung: ſchön. 
Zimmern nebſt Küche beſtehend zu vermietben.| ten Erfahrungen. heim in Berlin, Schichtmeiſter Lobe in David. Roggen, Stimmung recht flau, loko 50 251 Aug. Sept. 19 bz. ept.-Okt. 184-1 
Sept.⸗Okt. 485 a 474 a 48 Rt. 
i ” 3474 Rt. bz., Br. u. Gd., p. Nov.» Dez. 477 Wollbericht. 
Prediger O. Vogel in Stargard in Pommern, à 474 3 15 Berlin, 28. Monat Hie Seile der vo 
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Die Haltung der heutigen Börſe war vollſtändig farb und geſchäftzlos. 
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Breslau, 27. Auguſt. Unter dem günſtigen Eindruche der Kaiferrede in gyon war die Börſe ſehr animirt 
und namentlich verkehrten öſtreich. Papiere zu höheren Kurſen. Kredit-Attien bei 68}. Natio- Anleihe bei 593, Bank⸗ 
noten bei 768 geſucht. Auch inländiſche Aktien find gefragt. 

Schluhturſe. Oeſtreichiſche Kredti-Bank-Aktten 68 f bz. Sa leſiſcher Bankverein 7835 Br. Oeſtreichſche 
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